
SALON OPÉRA 23/24 

FREUNDE-JAHRBUCH

SCHWERPUNKT 
CAVALLERIA RUSTICANA, 

I PAGLIACCI

KS CAMILLA NYLUND 
 IM PORTRAIT

JUNI UND JULI | 2023

Die Nummer 1 der Opernfreunde

Unsere Kanzlei

Höchste Qualität

zukunftsorientiert

Fachkompetenz

vielfältig

traditionsbewusst

erfahren

Vermögenswachstum

nachhaltige Wertsteigerung

motiviert

positiv

Abbildung: 1040 Wien, Brahmsplatz, Bj. 1901, Arch. Josef & Moritz Sturnay

Unsere Leidenschaft ist das klassische Zinshaus. Wir arbeiten seit 1921 
daran, diesen wertvollen Teil des Wiener Kulturguts zu erhalten. Für uns 
ist Ihre Immobilie ein essentieller Teil Ihres Vermögens, der durch unsere 
Expertise langfristig wachsen kann.

von 

Immobilienkanzlei Schneeweiss seit 1921

office@schneeweiss.at  www.schneeweiss.at 1010 Wien, Rathausplatz 4
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Alle Veranstaltungen auf einen Blick

Freunde der Wiener Staatsoper 
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JUNI 
Fr 16.6., 16.00 Uhr, Hotel Bristol
Verleihung FREUNDE-Ehrenmitgliedschaft an KS Leo Nucci
Anmeldung im FREUNDE-Büro, keine Kartenausgabe!

Fr 30.6., 19.00 Uhr, Volksoper Wien
Mozart: Die Entführung aus dem Serail
Vorbestellte Karten werden zugesandt

SEPTEMBER
Do 14.9. ab 18 Uhr FREUNDE-Saisoneröffnungsheuriger
Infos & Anmeldung in der nächsten Stretta

Fr 29.9., 16.00 Uhr, Hotel Bristol 
Salon Opéra Il Trittico
Anmeldung im FREUNDE-Büro, Bestätigung vom Hotel Bristol

OKTOBER
Mo 23.10., 19.00 Uhr, Volksoper Wien
Strauss: Salome
Bestellschluss: 15.8., Karten werden zugesandt

Do 23. bis So 26.11. FREUNDE-Reise BASKENLAND

FREUNDE-KONTINGENTE
Theater an der Wien WAHLABO 2023-24
Bestellschluss: 15.9., Karten werden zugesandt
Anforderungskarte Saisonprogramm (mit Gewinnspiel) 
als Beilage in der nächsten Stretta

FREUNDE-JAHRBUCH 2023 
Subskriptionspreis: €25 (bis inkl. 15.9.)
Erhältlich ab 11.9. im FREUNDE-Büro
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Unsere Bühne 
seit 1947

Organization for International
Economic Relations

Konsultativstatus beim Wirtschafts- und 
Sozialrat der Vereinten Nationen

Prof. Günther Granser
Präsident

Opernring 17, 1010 Wien  |  +43 1 532 22 66  |  head.office@oier.pro  |  oier.pro
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… Liebe Opernfreunde!

Forum

Mit Grace Bumbry ist am 7. Mai eine Künstlerin verstorben, die in mehrfacher Hinsicht Operngeschichte schrieb.
Die Sängerin wurde am 4. Januar 1937 in St. Louis im US-Bundesstaat Missouri geboren und wuchs in einer musikalischen 
Familie auf. Nachdem sie den Gesangswettbewerb eines örtlichen Radiosenders 
gewonnen hatte, ermöglichten ihr Stipendien eine erstklassige Ausbildung als 
Sängerin. Und das, obwohl das St. Louis Institute of Music sich weigerte, 
Bumbry aufzunehmen, da man wegen der Rassentrennung in den Südstaaten 
keine schwarzen Kursteilnehmer wollte.

Grace Bumbry galt als Wegbereiterin für andere farbige Opern-Kolleginnen, 
nicht zuletzt, weil sie 1961 als erste schwarze Sängerin bei den Richard-Wagner-
Festspielen in Bayreuth auftrat. Die Rolle der Venus in Wagners Tannhäuser 
verschaffte ihr den internationalen Durchbruch.

Die Künstlerin war bekanntlich Wahlwienerin, im Haus am Ring war sie 
allerdings bei weitem nicht so häufig zu hören, wie man glauben könnte: 
Lediglich 50-mal stand sie zwischen 1964 bis 2013 auf dieser Bühne. 
Opernbesucher werden sich gerne an ihre Santuzza, Norma, Eboli (ihre am 
häufigsten gesungene Staatsopern-Partie), Salome oder Carmen, aber auch 
Alte Gräfin in der Pique Dame (Bumbrys letzte Staatsopern-Partie) erinnern,
denn Bumbrys Interpretationen hatten stets etwas Ereignishaftes. 
2003 wurde die Künstlerin auch zur Kammersängerin ernannt, bei den 
Opernfreunden war sie zuletzt im Jahr 2007 zu Gast. rw

Grace Bumbry mit Thomas Dänemark, Marmorsaal, 30.9.2007
© Freunde der Wiener Staatsoper

Liebe Opernfreunde,

die Saison geht nun zu Ende. Man muss sagen, sie war ausgewogen, mit teilweise 
sehr guten bzw. guten Neuinszenierungen. 
Ein bitterer Beigeschmack ist es allerdings, dass unser Generalmusikdirektor 
Philipp Jordan mit dem Jahr 2025 ausscheiden wird – sehr schade! Und auch 
Ballettdirektor Schläpfer hört im gleichen Jahr auf. Ganz reibungslos dürfte es 
also im Haus nicht funktionieren.

Laut Pressekonferenz unseres Herrn Direktors, Bogdan Roščić, wird die 
kommende Saison 2023/24 sicher schon rein von der Programmgestaltung 
sehr interessant. Ich persönlich hoffe immer, da ich generell positiv eingestellt 
bin, auf erträgliche Inszenierungen, bemerkenswerte stimmliche Leistungen 
und interessante Dirigate. 

©
 T

er
ry

 L
in

ke

Eine wirklich traurige Mitteilung ist das Ableben von Grace Bumbry, einer wirklich großen Künstlerin. Ich hatte noch 
die Freude und Ehre, mit dieser wunderbaren Frau auf der Bühne unserer Wiener Staatsoper zu stehen. Für uns 
Österreicherinnen und Österreicher ist es schön, dass sie im Laufe der Jahre eine halbe Wienerin geworden ist. Sie war 
eine von Herbert von Karajan sehr geschätzte Sängerin und vor allem eine unfassbare Persönlichkeit auf der Bühne 
– Ehre ihrem Angedenken!

Im Sommer erwarten uns wieder diverse Festspiele. Allen voran die Salzburger Festspiele, die ich fleißig besuchen werde. 
Aber auch kleinere Festivals, die uns bereits ans Herz gewachsen sind, wie etwa operklosterneuburg. Heuer steht Giuseppe 
Verdis Don Carlo auf dem Programm unter der Regie von Günther Groissböck, der auch die Partie des Königs verkörpern 
wird. Auch Publikumsliebling Margarita Gritskova wird man dort wieder erleben können. 

Ich wünsche Ihnen schöne Urlaubstage und einen spannenden Festspielsommer!
Ihr und Euer Heinz Zednik
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Salon Opéra 
Saison 2023-24

SALON OPÉRA 
FREUNDE-Spezialpreis: € 42 
Alle 6 Termine als ABO: € 235

SALON OPÉRA für KINDER 
Sa 12.00 Uhr 
Pro Person: € 28 
Alle 3 Termine als ABO: € 78

.2007

SALON OPÉRA 
Fr 16 Uhr  

29.9. Il Trittico
10.11. Le Grand Macabre
1.12. Turandot
23.2. Animal Farm
26.4. Lohengrin
14.6. Così fan tutte

SALON OPÉRA für KINDER 
Sa 12 Uhr

2.12. Ballett: Don Quixote
27.4. Hänsel und Gretel
15.6. Ballett: Schwanensee 

Moderation: Thomas Dänemark

In Kooperation mit HOTEL BRISTOL und BernhardAVTechnik
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Volksoper / Generalversammlung

Generalversammlung
der FREUNDE

FREUNDE 
Generalversammlung 
 
ca. Mitte Oktober

Details & Bestellcoupon 
in der nächsten Stretta!

Tagesordnung
1. Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Annahme der Tagesordnung
3. Bericht des Vorstands und 
 Generalsekretärs über das 
 abgelaufene Vereinsjahr 
4. Vorlage des Rechnungsabschlusses 

2022/23
5. Bericht der Rechnungsprüfer und 

Antrag auf Entlastung des Vorstands
6. Kooptierung neuer Vorstands-
 mitglieder 

7. Bericht des Generalsekretärs über 
die geplanten Aktivitäten des 

 Vereinsjahres 2023/24
8. Mitgliedsbeiträge Saison 2024/25 
9. Beschlussfassung über Anträge, die 

mit schriftlicher Begründung von 
mindestens zehn Mitgliedern 

 spätestens zwei Wochen vor dem 
Tag der Generalversammlung beim 
Vorstand eingebracht wurden

10. Allfälliges

KS Heinz Zednik
e.h., Präsident

Prof. Dr. Günther Granser 
e.h., Vizepräsident

FREUNDE Kontingente
Volksoper Wien 23-24
 Mo 23.10.23 Strauss SALOME (Rekreation Insz. Luc Bondy, Salzburg 1992)
  Meir-Wellber/ Kessler, Hakkala, Pfitzner, Ablinger-Sperrhacke

  Fr 8.3.24 Bernstein WEST SIDE STORY (Regie: Lotte de Beer)
  Dirigent: Ben Glassberg

 Do 4.4.24  Lehár DIE LUSTIGE WITWE (Regie: Mariame Clément)
  Meir-Wellber/ Fritsch, Schmutzhard, Ritter, Komasa, A.C. Gould

 Mo 6.5.24  Puccini LA RONDINE (Regie: Lotte de Beer)
  Joel/ Sterby, Nelsen, Capalbo, Fallon u. a.

 Mo 3.6.24  Offenbach DIE REISE ZUM MOND (Insz.: Laurent Pelly)
  Eschwé/ Süss, A.C. Gould, Flood, Stocker, Simmons, Vinnik u. a.

   

   *** Bestellung ca. 2 Monate vorher ***
Sujet Premiere Salome, Saison 2023-24 

© www.volksoper.at
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FREUNDE-Jahrbuch

FREUNDE-Jahrbuch 2023

DAS Nachschlagewerk und Lesebuch für Operninteressierte

Lesen Sie große Teile der jeweiligen Künstlergespräche sozusagen im 
Originalton nach: Benjamin Bernheim, Tomasz Konieczny, Kate Lindsey, 
Harald Schmidt, Nina Stemme und Michael Volle.

Ein Rückblick auf den Brunch mit Ioan Holender, unsere beliebte Serie  
Salon Opéra sowie Bilder vom Ausflug ins Alte Ägypten im Kunsthistorischen  
Museum und die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft an KS Leo Nucci sind 
ebenfalls enthalten.

Beiträge zu den Premieren der kommenden Saison bilden wieder einen 
Fixpunkt in unserer Publikation. Als Autoren konnten auch diesmal wieder 
Spezialisten wie Harald Hebling, Marina Jamritsch, Gottfried Franz Kasparek, 
Oswald Panagl und Rainhard Wiesinger gewonnen werden.

Besetzungen der Saison 2022/23

Der umfassende Chronik-Teil bietet wieder einen Überblick: Jahrestage, 
Todesfälle und andere Ereignisse der Saison.

2023
Jahrbuch der
Opernfreunde

JETZT VORBESTELLEN 
Subskriptionspreis: € 25,- (gültig bis 11. September, danach € 30,-)

Sechsschimmelgasse 9 | 1090 .assa.at

WESPEN?

Sechsschimmelgasse 9 | 1090 Wien | Tel. +(0)1 319 00 00 | office@sbk1.at | www.sbk1.at
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oben: San Sebastian
Blick in die Bucht von La Concha 

vom Monte Igueldo 
 

© Monster1000 Photo-Ausschnitt 
Quelle: de.wikipedia.org

unten: Guggenheim Museum in Bilbao
 

© Wolfgang Pehlemann, erweiterte Lizenz 
CC-by-sa Quelle: de.wikipedia.org

FREUNDE-REISE
BASKENLAND
Do 23. bis So 26.11.2023
L’elisir d’amore in Bilbao
Traumhafte Belle Époque trifft kulinarischen Hochgenuss: Das Baskenland 
ist Sehnsuchtsort aller kulturaffinen und kulinarisch begeisterten Reisenden! 
Wir besuchen die charmante Stadt San Sebastian; in Bilbao verzaubert uns das 
Guggenheim Museum von Stararchitekt Frank Gehry und die bewegte Wandlung 
der ganzen Stadt. 
Schließlich darf auch die kulinarische Seite auf unserer Reise nicht fehlen, und 
auch die Hotels sind besondere Highlights.

Reiseablauf
Do 23.11.: Hinflug Wien–Frankfurt (7.50–9.20), Frankfurt–Bilbao (10.20–12.25) 
mit Lufthansa. Etwa einstündige Fahrt nach San Sebastian mit lokaler Reiseleitung. 
Unterwegs Degustationsmenü in einem eleganten Landrestaurant.
San Sebastian erwartet uns mit seinem Seebadcharme. Nach einer Stadtrunde 
blicken wir vom Hausberg Monte Igueldo auf La Concha, die muschelförmige 
Bucht. Check-in im Hotel de Londres y de Inglaterra****, 
Abend zur freien Verfügung.
Fr 24.11.: Stadtspaziergang im Zeichen des Reisetitels – Promenaden treffen auf 
Belle-Epoque-Paläste! Aber auch überraschende Anekdoten aus der Zeit der See-
fahrer erwarten uns. Der Golf von Biskaya ist unter Seglern berüchtigt und bei 
Surfern beliebt – falls es die Wetterbedingungen zulassen, genießen wir den 
Ausblick auf die Stadt vom Boot aus. Nachmittag zur freien Verfügung.
Abendessen im stimmungsvollen und bei Einheimischen beliebten Pintxos-Lokal.
Sa 25.11.: Vor den Toren der Stadt liegt der Skulpturenpark Chillida-Leku des  
baskischen Künstlers Eduardo Chillida. Auf dem Weg nach Bilbao nähern wir 
uns einer bei uns nahezu unbekannten Weinspezialität der Region – dem Txakoli.  
Verkostung beim Mittagessen auf dem Weingut. In Bilbao angekommen fällt 
bei der Stadtrundfahrt sofort auf, dass die Stadt viele Gesichter hat.
Check-in im Hotel Carlton*****.
Abends: kurze Fahrt oder Spaziergang zum Palacio Euskalduna: L´elisir d´amore.
So 26.11.: Vormittag zur freien Verfügung. Gelegenheit zum Flanieren durch das 
elegante Stadtviertel Abando und die verwinkelten Gassen der Altstadt.
Nachmittag Besichtigung des modernen Teils der Stadt. Bilbao gleicht einem  
Architekturmuseum unter freiem Himmel. Besichtigung der aktuellen 
Ausstellung im Guggenheim-Museum für moderne Kunst.
Fahrt zum Flughafen. 
Rückflug Bilbao–München (18.45–20.55), München–Wien (21.35–22.40).

Leistungen
• Linienflüge in Economy Class ab/bis Wien (inkl. 1 Gepäckstück 23 kg)
• 2 Nächte im Hotel de Londres y de Inglaterra**** (San Sebastian), Classic Stadtblick
• 1 Nacht im Hotel Carlton (Bilbao), Classic
• 2 Mittagessen, 1 Abendessen, Tischgetränke
• Ausflüge und Eintritte wie im Programm angegeben 
• L’elisir d’amore im Palacio Euskalduna, Karte der besten Kategorie
• Reisebegleitung ab/bis Wien, lokale deutschsprachige Reiseleitung
• Service, alle Abgaben und Fluggebühren

Preis pro Person: € 2590
Einzelzimmerzuschlag: € 280

Aufpreis Meerblick- bzw. 
Superiorzimmer pro Person: € 190

Stornoversicherung: Preis auf Anfrage

Anmeldeschluss: 30.6.23
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IN DIE HEIMAT DES 
STUTTGARTER BALLETTS
Vorhang auf für die weltberühmte Ballettcompagnie und Bühne frei für Kunst und Stadtgeschichte – alles im Herzen 
von Stuttgart. Allabendlich verzaubert das Stuttgarter Ballett sein Publikum. Die Choreografi en tragen die Handschrift 
des ehemaligen Ballettdirektors John Cranko, dessen Erbe zu seinem 50. Todestag eine besondere Bühne bekommt. 

 Weitere (Kultur-)Highlights in Stuttgart: 
· Staatsgalerie Stuttgart mit Meisterwerken vom 14. Jahrhundert bis in die Gegenwart
· StadtPalais – Museum für Stuttgart: Geschichte der Stadt und ihre Charakteristika
· Kunstmuseum Stuttgart, der spektakuläre Glaskubus am Schlossplatz 
· regionale Weine in urigen Weinstuben und stylischen Bars
· StuttCard - der perfekte Begleiter für Ihren Kulturtrip

stuttgart-tourist.de/kultur-erleben

, der spektakuläre Glaskubus am Schlossplatz 

DAS TICKET ZUM STADT-ERLEBNIS
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Schwerpunkt

Pietro Mascagni – weit mehr als 
nur Cavalleria rusticana

Vor allem in der populär- 
wissenschaftlichen Literatur 
wird immer wieder der Ein-

druck erweckt, dass Mascagni nach 
Cavalleria rusticana nichts wirklich 
Bedeutendes mehr zu Papier ge- 
bracht habe. Ein genauerer Blick in 
seine Biographie zeigt jedoch, dass 
dies nur bedingt den Tatsachen ent-
spricht. Nach seinem Welterfolg  
suchte der Komponist intensiv nach 
neuen Opernsujets, die er jedoch  
immer wieder verwarf. Erst mit der 
Entscheidung für L’amico Fritz sowie 
I Rantzau beendete er diese Phase. 
Beide auch im Haus am Ring ge- 
zeigten Opern wurden als Gegen- 
entwürfe zu Cavalleria rusticana  
konzipiert, blieben aber mit der  
Situierung der Szene in der französi-
schen Provinz bzw. in den Vogesen, 
der sozialen Differenzierung der  
Personen und auch der Aktualität der 
Handlung der veristischen Idee treu. 
In beiden Werken trifft man auf ein 
Maß psychologischer Komplexität, 
das in Mascagnis Schaffen absolut  
neu ist und für das der Komponist 
eine musikalische Sprache der  
plastisch geformten Singstimme,  
des virtuosen Parlando und des  
motivisch-thematisch durchgestalteten 
Orchestersatzes verwendet. Somit  
ist das Vorurteil entkräftet, dass  
der Verismo einer musikalischen  
Differenziertheit nicht fähig sei.

Auch Guglielmo Ratcliff, der auf  
Heinrich Heines gleichnamigem  
Drama aus dem Jahr 1822 beruht,  
Mascagni seit den frühen Studien-

jahren beschäftigt hatte, allerdings 
erst 1895 vollendet wurde, bedeutete 
als Literaturoper mit ihren epischen 
Momenten einen neuen Aspekt im 
Œuvre des Komponisten. Im direkten 
Vergleich dazu wirkt der nahezu  
parallel entstandene Silvano mit 
seiner melodisch-rhythmischen 
Einfachheit und formalen Simplizität 
regelrecht anachronistisch. Dass  
sich das Stück musikalisch und  
dramaturgisch an Cavalleria  
rusticana orientiert, war eine Vorgabe 
von Mascagnis Verleger Edoardo  
Sonzogno, der 1895 seine erste Saison 
als Impresario am Teatro alla Scala 
mit einem veristischen Werk von 
Mascagni eröffnen wollte und  
natürlich hoffte, den Triumph des 
Einakters wiederholen zu können.

1896 schuf Mascagni für die Rossini- 
Feier in Pesaro den Bozzetto lirico 
Zanetto, in dem er sich erstmalig an 
einem historischen Verismo versucht.

Die zwei Jahre später in Rom urauf-
geführte und heute leider kaum mehr 
gespielte Iris ist im Zusammenhang 
mit dem Impressionismus die erste 
exotische Oper auf der italienischen 
Opernbühne. Allerdings ist die Exotik 
des Raumes mit einer exakten Wider-
spiegelung der japanischen Wirklich-
keit verbunden und zeigt damit eine 
innere Nähe von Exotik und Verismo. 
Auch die Musik versucht den veristi-
schen Ideen zu folgen, indem Ele- 
mente orientalischer Tonalität und 
Harmonik einen inneren Zusammen- 
hang zwischen Text und Musik her-

stellen. Ähnlich komplex ist die am 
17. Jänner 1901 an sechs italienischen 
Opernhäusern parallel (!) uraufge-
führte commedia lirica Le maschere,  
die als musikalische Commedia  
dell’arte zwar ein Spiel mit dem  
Typenarsenal und den formelhaften 
Situationen der klassischen Komödie 
betreibt, aber dennoch als zeit- 
genössisch-realistisches Werk  
verstanden werden muss.

VON RAINHARD WIESINGER

Pietro Mascagni
Aufnahme von Georg Fayer, 1927

Quelle: www.bildarchivaustria.at
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1905 war Mascagni mit Amica in  
Monte Carlo endlich wieder ein  
Sensationserfolg vergönnt. Dies er- 
mutigte ihn, den Weg des modernen 
italienischen Melodramma zu be-
schreiten, was mit der Vertonung  
von Illicas Isabeau (1911 Buenos 
Aires) auch realisiert wurde. Durch 
die Schwächen des Textbuchs wurde 
aber auch die musikalische Inspiration 
gehemmt. Dennoch hielt der Musiker  
an der Idee eines modernen Melo-
drammas fest und erreichte dank  
der Beschäftigung mit Gabriele  
D’Annunzios Tragödie Parisina  
sein Ziel. In dem 1913 in Mailand  
herausgebrachten Werk kreierte 
Mascagni eine regelrechte neue  
Dimension: Die musikalische Prosa, 
der emphatisch-deklamierende Ge-
sang sowie das System variierter und 
klangfarblich abgestufter Leitmotive  
sicherten Parisina einen Platz in der 
Nähe des Musikdramas.

Von nun an muss Mascagnis musik- 
dramatisches Schaffen in Verbindung 
mit der politischen Entwicklungen 
Europas gesehen werden: Lodoletta  
ist sozusagen ein Reflex auf den Ein-
tritt Italiens in den Ersten Weltkrieg,

dem Mascagni mit einer national- 
konservativen Denkfigur musik- 
immanent begegnete: Ein Fortschritt 
in der Kunst war in Kriegszeiten un-
möglich umsetzbar und so dominieren 
musikalische Simplizität sowie die 
Einfachheit der Melodie. Damit war 
nun außerdem eine Rückkehr zu den 
Traditionen der italienischen Oper 
und zum Verismo verknüpft. Diese 
auf nationale Belange zugeschnittene 
Ästhetik erfuhr eine Steigerung in  
der Operette Sì, die 1919 in Rom dem  
Publikum vorgestellt wurde: Mit  
diesem neuen Werk sollte eine genuin 
italienische Operettenproduktion 
initiiert werden. Mascagni griff zwar 
auf dramaturgische Konventionen 
zurück, zitierte Formen und Tonfälle 
wie Walzer, Mazurka und Marsch,  
verknüpfte diese aber mit den Tradi-
tionen der italienischen komischen 
Oper. Ein Erfolg blieb diesem  
Experiment jedoch versagt.

1921 folgte die Uraufführung von Il  
piccolo Marat, dem übrigens vor  
einigen Jahren ein Beitrag in der  
Stretta gewidmet war. In diesem  
Stück kommt eine neue Ebene hinzu: 
Das hier formulierte Plädoyer für den 

großen Führer und Befreier des unter- 
drückten Volkes gilt als Huldigung auf 
die faschistischen Machthaber und 
Benito Mussolini.
Auch die 1932 uraufgeführte Idylle 
Pinotta kann politisch gedeutet werden. 
Denn obwohl die Komposition auf der 
1881 uraufgeführten Kantate In filanda 
basiert, die als Frühwerk natürlich 
keineswegs mehr dem Stand von 
Mascagnis Komponieren entsprach, 
wurden die Inhalte als Plädoyer für ein 
„Impero del lavoro“ ideologisch inter-
pretiert. Erst die letzte Oper Nerone 
 (1935 Mailand) nimmt von einer 
politischen Deutung aus faschistischer 
Perspektive wieder Abstand. Mascagni 
verwendet hier einen Text, der den 
Konflikt Neros zwischen Politik und 
Kunst auslotet. Damit stellt Mascagnis 
Oper keine Glorifizierung der unter 
dem Faschismus zu neuen Ehren 
gelangten Romanità dar, vielmehr ist 
sie ein Dokument für das Versagen des 
Künstlers vor der Realität, die im Stück 
auf die Kunst prallt, zwei unvereinbare 
Sphären. Dies war auch der persönli-
che Konflikt Mascagnis, daher ist sein 
 Nerone auch die illusionslose Ab- 
rechnung des Komponisten mit seinem  
eigenen künstlerischen Werdegang.//

CAVALLERIA RUSTICANA

Szene aus Pietro Mascagnis 
 Cavalleria rusticana 

Weltpremiere, 17 Mai 1890,
Teatro Costanzi, Rom

Quelle: https://gallica.bnf.fr/
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Es ist in der Musikgeschichte ein-
malig, dass eine Oper für einen 
Wettbewerb geschaffen wurde 

und diese nach ihrer Uraufführung 
auch gleich weltweite Verbreitung 
fand. Kein Wunder, dass sich Mascagnis  
1890 in Rom uraufgeführte Cavalleria 
rusticana gegen die 72 Konkurrenten 
durchsetzen konnte, denn ihr Welt- 
erfolg basiert auf einem literatur- 
geschichtlich bedeutsamen Werk 
Giovanni Vergas (1840–1922), der im 
deutschsprachigen Raum allerdings 
weniger bekannt ist. Der Schriftsteller 
war auch Dramatiker und Senator und 
gilt als der größte Vertreter der literari-
schen Bewegung des „Verismo“. Vergas 
neue realistische Konzeption legte den 
Grundstein des literarischen Werks 
auf das „Verschwinden“ des Autors und 
sorgte dafür, dass sich die Fakten in der 
Erzählung von selbst, wie durch spon-
tane Notwendigkeit, entwickeln. Die 
dabei angewandte Sprache ist rau und 
schlicht wie ein Spiegelbild der Welt, 
die sie repräsentiert. In Italien löste 
dieser literarische Verismus allerdings 
recht unterschiedliche Reaktionen aus 
und führte zu einer ambivalenten Be-
trachtungsweise. Denn in der Literatur 
rückten bisher tief verborgene Land-
striche und Gebiete in den Mittelpunkt 
des Geschehens. So richtete sich der 
Fokus auf die wirtschaftliche Rück-
ständigkeit sowie soziale Mängel des 
jungen Königreichs. Die Entblößung 
dieser Tatsachen wurde aber von  
manchen als beträchtlicher Image-
schaden für das Land angeprangert.

Verga selbst war von adeliger Her-
kunft und widmete sich zunächst dem 
Schreiben von Abenteuerromanen, 
die von den Werken von Dumas Vater 
beeinflusst waren. 1869 zog Verga nach 

Florenz und drei Jahre später nach 
Mailand, wo er auch die Sizilianischen  
Novellen, zu denen Cavalleria rusticana  
zählt, niederschrieb. Sie erschienen 
zuerst in Zeitschriften und 1880 unter 
dem Titel Vita dei campi gesammelt in 
Buchform. Das Jahr 1884 stand im  
Zeichen des Theaterdebüts des Schrift- 
stellers, der nach der Bühnenadaption 
von Cavalleria rusticana, das Stück  
am 14. Januar 1884 mit keiner  
Geringeren als Eleonora Duse in  
Turin herausbrachte.

Zu Beginn des Sommers 1890 kehrte 
Verga in seine sizilianische Heimat 
zurück und verließ sie nur für einige  
Aufenthalte in Rom. Am 8. April wurde 
Mala Pasqua im dortigen Teatro  
Costanzi aufgeführt, wobei diesem 
Stück ein Erfolg verwehrt blieb. Nur 
einen Monat später wurde im selben 
Theater Pietro Mascagnis Cavalleria 
rusticana herausgebracht, von Publi-
kum wie Kritik gleichsam gefeiert.  
Die Oper wurde weiterhin mit zu-
nehmendem Erfolg aufgeführt,  
und so verwundert es nicht, dass Verga 
vom Musiker und Verleger  Sonzogno 
gemäß den Vereinbarungen den Anteil 
der Tantiemen einforderte. Ihm  
wurde jedoch nur eine bescheidene 
Summe von 1.000 Lire angeboten,  
die Verga nicht annehmen wollte.  
Er wandte sich an die Autoren- 
vereinigung, die sich mit dem  
Schriftsteller solidarisierte, und  
sich letztendlich zu rechtlichen  
Schritten gezwungen sah. 1891  
begann ein langwieriger Gerichts-
prozess, der am 22. Jänner 1893  
endete, als Verga einmalig die be-
trächtliche Summe von 143.000 Lire 
als „endgültige Entschädigung“  
akzeptierte.

Cavalleria rusticana wurde an der  
Hofoper zum ersten Mal am 20. Mai 
1891 gespielt. Gekoppelt wurde der  
Einakter mit dem Ballett Der Spiel-
mann (Musik von Josef Forster, heute 
vollkommen vergessen). 

Der Besprechung Wilhelm Freys im 
Neuen Wiener Tagblatt zu Folge war 
die Premiere von Mascagnis Stück ein 
überragender Erfolg: „Den Erfolg, den 
die ,Cavalleria rusticana‘ gestern bei 
ihrer Premiere hatte, war ein so durch-
schlagender und glänzender, daß der 
Abend zu einem Ereignisse wurde, wie 
ihn unsere Hofoper schon seit Jahr- 
zehnten nicht mehr zu verzeichnen hatte.  
Von dem Vorspiel an, durch dessen weiche  
Accorde das Haus in jene Stimmung 
kam, deren einmal kein bekanntes Werk 
entrathen kann, bis zu dem Momente in 
dem der Vorhang zum ersten und letzten 
Mal fällt, reihte sich ein Sieg an den 
anderen.“ 

Eduard Hanslick erläutert seinen 
Lesern in der Neuen Freien Presse, 
dass es ein musikgeschichtlicher  
Einzelfall ist, dass ein junger Kompo-
nist wie Mascagni gleich am Beginn 
seiner Karriere zu seinem Personalstil 
findet. Hanslick lobt das Libretto und 
ist auch von der Musik angetan,  
selbst wenn er Einflüsse Wagners  
konstatiert: „Die Harmonie und die  
Orchestrirung lassen deutschen und  
französischen Einfluß durchblicken, 
aber keine direkte Nachahmung  
Wagner’s; den Hörer bedrückt  
weder die Tyrannei der Leitmotive  
noch der unendlichen Melodie. Die  
Sonne der Nibelungen hat auch  
jenseits der Alpen manchen  
wagnerisirenden Componisten  
ausgebrütet.“ 

VON RAINHARD WIESINGER

Vom Wettbewerb zur 
weltweiten Verbreitung
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CAVALLERIA RUSTICANA, I  PAGLIACCI

Mascagni gehört nicht zu diesen. 
Robert Hirschfeld erläutert in der 
Presse ein Charakteristikum der 
Partitur, nämlich, dass die Sing- 
stimmen vom Orchester häufig ver- 
doppelt werden: „In keinem einzigen 
Tacte lockert die Spannung der Musik, 
sie drängt in fliegendem Rhythmus 
unaufhaltsam vorwärts und reißt den 
Hörer mit sich. So kommt’s auch, daß 
das Orchester sich selten verstellt und  
in großen, weit ausholenden Zügen 
durch alle Instrumente bis zur Posaune 
herab, die Singstimmen verstärkt.  
Solche ästhetischen Bedenklichkeiten  
verscheuchen aber die wahrhaft  
tragischen Wirkungen, deren der junge 
Meister dramatischer Tonkunst sich 
fähig zeigt.“ 

Von der literarischen Vorlage Vergas 
zeigt sich der Kritiker begeistert:  
„Verga, das Haupt der neuitalienischen 
Veristen, ist in „Cavalleria rusticana“ 
nicht Realist im stacheligen, gefühls-
harten Sinne unserer Realisten, welche 
der Natur als Feinde am liebsten dort 
nachspüren, wo sie unnatürlich wird. 
Trotz der schroffen, ungemilderten 
Schilderung naturwilder Triebe steht 
das Drama Vergas – und die Librettisten 
haben es im Wesen nicht angetastet – 
dem Allgemein Menschlichen näher 
als dem speciell Unmenschlichen. Die 
knappe Führung der straff gespannten 
Handlung, die bühnensichere Technik, 
der zugespitzte Dialog, vor allem aber 
die strenge Einfachheit der Sprache 
weist auf Ibsen. Von den eigensinnigen 
Schrullen, Theorien und Tendenzen ist 
jedoch nichts in das ergreifende Stück 
gerathen.“

* * *

Leoncavallos Welterfolg spielte man 
an der Hofoper zum ersten Mal am 
19. November 1893. Als zweites Stück 
sah man an diesem Abend das Ballett 
Robert und Bertrand. Das Wiener  
Publikum kannte I Pagliacci bereits 

von Aufführungen im Theater an  
der Wien sowie von Vorstellungen  
im Ausstellungs-Theater. 

Eduard Hanslick erinnert sich in der 
Neuen Freien Presse an die Vor- 
stellungen und vor allem an die zahl- 
losen Wiederholungen einzelner  
Nummern der Partitur, was er als  
regelrechte Barbarei empfand.  
Hanslick stellte auch direkte Ver- 
gleiche zwischen Leoncavallo und 
Mascagni an und konstatiert, wie zu 
erwarten, Einflüsse Richard Wagners:  
„In jeder von Mascagnis Opern blitzen 
einzelne überraschende Funken von  
Genialität auf, die in den ,Pagliacci‘ 
nicht vorkommen. Allerdings sind  
letzte einheitlicher im Styl als die  
,Cavalleria‘ und machen gegenüber  
die ,Rantzau‘ und ,Freund Fritz‘  
einen befriedigenderen Gesammt- 
Eindruck. Mascagni scheint mir das 
originellere Talent zu sein, Leoncavallo 
der bessere Musiker. Er hat mehr  
Sinn für die Form für die Abrundung 
der einzelnen Theile eines Musikstückes 
und deren harmonisches Verhältnißes 
zueinander. Seine Musik ist weniger  
zerrissen und sprunghaft. Eine  
prägnante eigene Physiogonomie des 
Componisten kann ich aus seinen  
,Pagliacci‘ nicht gewinnen. (…)  
Wenn er sich einerseits von unfrucht- 
barer Grübelei, andrerseiths vor  
rohem Kraftaufwand hütet, wenn  
er endlich Wagner’schen Einflüßen 
nicht in noch größerem Umfang als 
bisher die Herrschaft über sein Ich 
einräumt, dann können wir noch  
Erfreuliches, ja Bedeutendes von  
ihm erhoffen. Leoncavallo ist kein  
Nachahmer Mascagni’s, überhaupt  
sind beide Componisten nicht  
Nachahmer. Der Boden, aus dem sie  
emporwachsen ist noch immer Verdi,  
als derjenige Italiener, der zuerst  
mit starkem dramamatischen Accent 
und rücksichtsloser Orchesterwucht  
revolutionnirt hat gegen die  
weichliche, melodiöse Monotonie  
Bellini’s und Donizetti’s.“ 

Die Einleitung des Werks mit einem 
Prolog sieht Hanslick aus drama- 
turgischen Gründen kritisch. 
Sein Kollege Robert Hirschfeld zeigte 
sich vor allem mit dem Interpreten  
unzufrieden: „Herr Ritter folgte 
wohlgemeintem Rathe nicht und schuf 
sich eine große dramatische Solo-Scene 
mit obligatem Schreien, das man am 
liebsten hinter den Vorhang gebannt 
hätte. Da der Tonio des Herrn Ritter 
während des Stücks suchte, sich im 
Singen fürchterlich zu übernehmen, so 
konnte Mancher den vorzeitigen Beginn 
solcher sinnloser Stimmkraftübungen 
bei geschlossenem Vorhang überflüssig 
finden.“ Hirschfeld erwähnt aber auch, 
dass Leoncavallo ansonsten mit der 
Premiere zufrieden war: „Der Com-
ponist selbst war entzückt, begeistert 
von dem Orchesterklang der Hofoper. 
Auch sein Urtheil, daß Fräulein Mark 
die beste Nedda sei, wird allgemeine 
Zustimmung erfahren.“ 
Dass das Stück erst so spät an der 
Hofoper aufgeführt wurde, ist für den 
Rezensenten nicht nachzuvollziehen: 
„Leoncavallo steht bei seiner dritten 
Oper, die musikalische Welt ist bei 
seiner zweiten angelangt, und die 
Wiener Hofoper hat sich endlich zu 
seiner ersten bequemt. Unsere 
Hofopern-Direction ist muthig, sie 
scherzt mit den sicheren Erfolgen eines 
Leoncavallo und Smetana und hat sich 
dagegen für den ,Gringoire‘ eines Com-
ponisten entschieden, dessen Werke seit 
dem unsterblichen ,Goldenen Kreuz‘ mit 
unheimlicher Entschiedenheit hier und 
anderwärts durchfallen, sofort erhitzt.“ //

Leoncavallo Cavalleria rusticana/
Mascagni I Pagliacci
Wiener Staatsoper
15/19/24/27. Juni
Inszenierung: Jean-Pierre Ponnelle
Musikal. Leitung: Daniel Harding

Stikhina, Massì, Enkhbat, Signoret; 
Lee, Grigorian, Enkhbat, 
Schneider, Astakhov
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Diskographie Richard Schmitz* 
Die Schallplatten-Kassette mit beiden Opern aus dem Jahr 1943 war eine meiner 
ersten Erwerbungen. Arthur Rother gestaltete eine dramatische Fassung. Der 
leichtsinnige Turiddu wird von Hans Hopf glaubhaft gezeigt, Hilde Scheppan 
seine verlassene Santuzza. Georg Hann wird zum gewalttätigen Alfio. Der Canio 
wird von Helge Rosvaenge intensiv gesungen. Er hält auch dem Vergleich mit den 
großen italienischen Tenören stand. Hilde Scheppan (Nedda) und Karl Schmitt- 
Walter (Silvio) stehen in ihrer Intensität nicht nach. Der Tonio von Georg Hann 
wird zur zentralen Figur. Da braucht man kein Textbuch, man versteht nicht nur 
jedes Wort sondern empfindet auch die Emotionen. Es ist ein deutscher Verismo 
aber beeindruckend. (Schalplatte: Gramola 19247/49 CD: Cantus Classics 500106)

Maria Callas ist 1953 am Höhepunkt: in beiden Opern im Ausdruck unübertrefflich.  
Giuseppe di Stefano durchaus ebenbürtig. Eine Gelegenheit Tullio Serafins 
dramatische Gestaltung zu genießen. Er hat großen Anteil am Erfolg der Callas —
Aufnahmen. (EMI 7 24358 68302 8)

Bei den Osterfestspielen 2015 in Salzburg hat Christian Thielemann mit seinen 
Dresdnern beide Opern aufgeführt. In der Cavalleria sangen Jonas Kaufmann den 
Turiddu und Ljudmilla Monastyrska die Santuzza mit voller Hingabe. Ambrogio 
Maestri gab einen beherrschenden Mafiaboss Alfio. Auch in I Pagliacci war Kauf-
mann in der Titelrolle erschütternd. Maria Agresta war seine Nedda. Dimitri 
Platanias mühte sich mit dem Tonio und ersparte uns einige hohe Töne. Philipp 
Stölzl ließ die Cavalleria im schwarz-weißem Mafia Milieu spielen, die Pagliacci 
in einer bunten Jahrmarktszene. Sein Bühnenbild zeigte verschiedene Handlungs-
orte in Ausschnitten auf zwei Ebenen. Die Geschichten werden realistisch erzählt 
und mit passenden Einzelheiten angereichert: So hat Turiddu mit Santuzza einen 
etwa sechsjährigen Buben, ein uneheliches Kind, das auf offener Bühne stirbt. Das 
Liebesduett Nedda — Silvio artet zum offenen Ehebruch aus. Diese Inszenierung ist 
eine Liebeserklärung an den Verismo. (Sony DVD 8 88751 93409 2)

Die Studioaufnahme der Cavalleria (London 1989) hat Giuseppe Sinopoli vor allem 
in den Duett-Szenen fein ausbalanciert, man merkt den Psychologen. Die Baltsa ist 
ausdruckstark, auch wenn die Partie etwas hoch für sie liegt. Domingo strahlend und 
in seinem Jammer erschütternd. Juan Pons ist der richtige eifersüchtige Typ, Vera 
Baniewicz hat es da als Mama Lucia schwer. (DG 0 28942 95682 7)

In der Münchner Aufnahme 1954 unter Wolfgang Sawallisch ist neben der Leistung 
von Hans Hopf als Canio für mich vor allem Wilma Lipp als Nedda interessant. In 
Wien vor allem als Königin der Nacht bejubelt, eroberte sie diese Partie später und 
sang sie ab 1959 noch 53 Mal. (walhall 4 035122 651195) 

Einen Mitschnitt aus der Scala 1965 hat die Deutsche Grammophon auf Studio- 
niveau gebracht. Herbert von Karajan dürfte zufrieden gewesen sein. Über- 
raschend behutsam geht Giuseppe Taddei den Prolog an. Bei aller Präzision gibt 
Karajan den Sängern genug Raum, um ihre Stimmen blühen zu lassen. Carlo  
Bergonzi ist ein erschütternder Canio, Joan Carlyle eine gute Nedda. Rolando 
Panerai sekundiert als Silvio. (DG 0 28944 97272 6)

*Richard Schmitz begleitet das Programm der Wiener Staatsoper bei radio klassik STEPHANSDOM (per opera ad astra)

Ein schönes Zeugnis Wiener Klangkultur zeigt der Live-Mitschnitt 1985 aus der Wiener Staatsoper. Adam Fischer zeigt am 
Pult, dass die Wiener italienische Musik verinnerlicht haben. Plácido Domingo und Ileana Cotrubas bieten hinreißendes 
Sängertheater. Tonio Matteo Manuguerra leitet den Abend mit einem guten Prolog ein. Heinz Zednik ist der komische 
Harlecchino/Peppe. (orfeo 4 011790 756127) 
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Die ersten Veranstaltungen 
des Vereins

Über persönliche Kontakte zu Sängern  
und Tänzern beim Autogramme- 
Sammeln am Bühnentürl wurden die 
ersten Vereins-Veranstaltungen 
organisiert. Im Jahr 1976 ein Ballett- 
Vortrag von Horst Koegler, ein Inter-
view mit Rosette Anday und eine  
freundschaftliche Plauderstunde  
mit Sena Jurinac. 

Im Jahr 1977 begann die Reihe 
unserer Künstlergespräche mit 
Birgit Nilsson und Leonie Rysanek. 
Diese Künstlergespräche gehören 
nach wie vor zu den beliebtesten  
Veranstaltungen unseres Vereins,  
wir hatten seit 1977 schon mehr als 
500 solche Gespräche. Sie liefen live 
vor Publikum ab, meistens im Gustav-
Mahler-Saal (der 1977 noch Gobelin 
Saal genannt wurde), aber bei sehr be-
liebten Stars von Corelli bis Netrebko  
auch im Zuschauerraum der Staats- 
oper, im Theater an der Wien oder 
im Raimundtheater. 

Die Gespräche wurden auch auf- 
gezeichnet und vom ORF in Ö1  
bzw. später von Radio Klassik 
Stephansdom gesendet. Damit  
brachten wir die Staatsoper und  
ihre Künstler nicht nur unseren  
Mitgliedern in Wien, sondern allen  
an Oper interessierten Menschen  
in ganz Österreich näher, und das 
nicht nur in 15 Minuten wie  
damals bei Heinz Fischer-Karwin  
und Karl Löbl, sondern ausführlich  
in fast zwei Stunden und mit allen 
Publikumsreaktionen. 
Dieses Format war so erfolgreich, 
dass es ab den 1990er-Jahren auch 
von anderen Veranstaltern kopiert 
wurde, seit 2020 auch von der 
Wiener Staatsoper selbst (allerdings 
nur im Rahmen ihres Offiziellen 
Freundeskreises, ohne öffentliche 
Sendungen).

Später ergänzten wir die Künstler- 
gespräche auch noch durch andere 
Formate wie Salon Opéra und  
Musical Meets Opera (MMO). 

In all diesen Veranstaltungen haben 
wir nicht nur die großen Stars,  
sondern immer auch junge auf- 
strebende Talente präsentiert. 
So hatten wir Piotr Beczała schon bei 
uns, als er noch ein junger Anfänger  
in Linz war, oder Bo Skovhus schon 
nach seinem Debüt an der Volksoper. 
Auch Ensemblemitglieder wie  
Ildikó Raimondi, Daniela Fally,  
Adrian Eröd und Clemens  
Unterreiner waren oft und gerne 
unsere Gäste. Oder in jüngster Zeit 
Slavka Zámečniková, Kate Lindsey,  
Asmik Grigorian, Freddie De  
Tommaso, Andrè Schuen, Andreas 
Schager und Günther Groissböck, 
um nur ein paar Beispiele zu nennen.

Neben den Künstlergesprächen ver-
anstalteten wir auch Diskussionen, 
zum Beispiel über „Oper im Fern- 
sehen“ mit den damaligen Fernseh- 
intendanten Marboe und In der  
Maur, über die umstrittene Oper  
Jesu Hochzeit mit Ingrisch und von 
Einem oder über das Regietheater  
mit Mortier und Prawy. 

Im Theater an der Wien organi-
sierten wir Ballettwerkstätten, 
in denen junge Tänzerinnen und  
Tänzer der Staatsoper und auch 
aus der freien Tanzszene eigene 
Choreographien präsentierten. 
Diese Aufgabe übernahm 20 Jahre 
später der Ballettclub und 
schließlich das Staatsballett selbst. 

Außerdem organisierten wir immer 
wieder Opernreisen exklusiv für  
unsere Mitglieder, bevorzugt zu 
Opern, die in Wien nicht oder  
damals noch nicht oder nicht in 
diesen Besetzungen zu sehen waren: 
so zum Beispiel zur Afrikanerin mit 

Domingo in London, zu Werther mit 
Carreras in Zürich und mit Domingo 
in München, zu Ernani mit Freni und 
Pavarotti in Mailand, zu Cavalleria 
mit Rysanek und Varnay in München, 
zu Mefistofele in Bratislava. 

Fallweise gab es noch spezielle Ver- 
anstaltungen wie z.B. das George- 
London-Konzert, dessen Reingewinn 
für die medizinische Versorgung des 
schwer kranken Sängers gedacht war, 
aber dann nach seinem Tod in eine 
Stiftung für die Förderung junger  
Sängerinnen und Sänger umgewandelt  
wurde. 

Außerdem organsierten wir regel-
mäßig Adventkonzerte, mit deren 
Gewinn wir verschiedene karitative 
Organisationen unterstützen, sowie 
mehrmals Fund-Raising-Dinners, 
deren Reingewinn an die Staatsoper ging.

Auf Grund aller dieser Veranstaltungen  
ist die Mitgliederzahl des Vereins 
innerhalb von wenigen Jahren von 
anfangs 200 Mitgliedern auf über  
2000 Mitglieder angewachsen, und  
so viele sind es auch heute noch.

Hubert Partl, Vereinsmitglied seit 1976

Fortsetzung folgt...

Geschichten ...
... aus der Vereinsgeschichte

KÜNSTLERGESPRÄCH 
Edita Gruberová, 20.3.1977

Gustav Mahler-Saal, Moderator Peter Dusek

Photo aus dem zweiten Gästebuch der FREUNDE
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Frau Nylund, wir haben Sie im  
April nun wieder als Elsa gehört. 
In der aktuellen Spielzeit haben 
Sie aber auch Isolde, Brünnhilde  
(in Walküre und Siegfried) sowie 
die Titelrolle in Lady Macbeth  
von Mzensk gesungen. Ist das 
nun wie eine Erholung, wenn  
man wieder zu einer lyrischeren 
Partie zurückkommt?

Erholung ist es auf keinen Fall,  
weil ich ja zu einer süßen, lyrischen 
Farbe zurückfinden muss. Außer-
dem muss man hier schlank singen, 
die Stimme ganz anders einsetzen, 
was aber auch gut für die anderen 
Partien ist. Das wird mir mehr  
und mehr bewusst, je älter ich 
werde und je mehr verschiedene 
Partien und Fächer ich singe.  
Man muss jeder Partie anders  
begegnen.

Sollen Isolde und die Brünnhilden 
nun fixe Repertoirebestandteile 
werden, oder handelt es sich 
dabei eher um Ausflüge in das 
hochdramatische Fach?

Ich habe jetzt ehrlich gesagt  
nicht konkret überlegt, wie  
viele Male ich Isolde oder  
Brünnhilde pro Jahr singen  
werde oder möchte. Bis jetzt  
hatte ich immer Glück, habe  
die richtigen Rollen zur richtigen 
Zeit gesungen, auch was die  
Anzahl der Vorstellungen betrifft. 
Die nächste Spielzeit wird natürlich 
schon ein bisschen anders, da die 
Saison mit Götterdämmerung  
in Zürich beginnen wird. Im  
Dezember singe ich dann in Wien 
Chrysothemis, gleich danach  
kommen dann in Dresden Isolde 
und Kaiserin unter Thielemann.

Waren die Rollendebüts als  
Isolde und Brünnhilde bereits  
immer ein insgeheimer Wunsch?

2018 habe ich ja in Zürich die  
Senta gesungen, Andreas Homoki 
hatte die Brünnhilde für seinen 
neuen Ring noch nicht besetzt. 
Nach dem Holländer sagte er:  
„Du bist meine Brünnhilde!“  
Ich habe nur geantwortet:  
„Du bist verrückt!“  
Ich habe es mir aber dann doch  
ein bisschen überlegt und mir  
gesagt, dass der Ring 2022  
beginnt, und bis dahin ja noch  
vier Jahre Zeit sind. Meine  
erste Brünnhilde kann ich ja  
nicht mit 60 Jahren singen und  
sollte bei diesen Debüts auch  
noch im Vollbesitz meiner Kräfte 
sein. Und so habe ich es dann  
eben probiert.

KS CAMILLA NYLUND

»Man muss jeder 
Partie anders begegnen...»
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IM PORTRAIT

Schon davor kam dann das Angebot 
für meine erste Isolde. Eigentlich 
habe ich ja nie gedacht, dass ich in  
das hochdramatische Fach kommen 
würde, weil meine Stimme das  
nicht ist. Mittlerweile bin ich froh, 
dass ich diese Partien gesungen habe. 
Es macht mir Spaß, und sie erweitern 
meinen sängerischen Horizont sehr.

In Wien haben wir Sie auch in einer 
neuen Rolle gehört, nämlich als 
Tosca. Gab es schon immer eine 
Liebe zum italienischen Repertoire?

Ja, und ich habe im Verlauf meiner 
Karriere auch bereits etwa Mimì, 
 Elisabetta im Don Carlo und italieni-
sche Mozartrollen gesungen. Tosca 
war schon immer ein Wunschtraum, 
weil die Rolle so anders ist als die 
anderen. Es ist auch etwas ganz 
 Besonderes die Tosca in Wien zu 

 singen, weil es ja hier unglaublich 
viele  Vorgängerinnen gibt. Meine  
jüngere Tochter war dann auch in  
der Vor stellung und war ganz faszi-
niert, weil diese Produktion auch 
wirklich an historischen Schau- 
plätzen spielt. 

Es gibt bei Puccini ja noch eine  
sehr dramatische Partie,  
nämlich die Turandot.

Ich wurde darauf schön öfter  
angesprochen, ich dachte aber  
immer, dass die Partie eher nichts  
für mich sei. Nun habe ich aber  
ein Angebot erhalten und das  
Debüt fixiert, allerdings wird es  
erst in ein paar Jahren stattfinden. 
Man braucht für die Turandot  
eine gute Höhe, und solange ich  
die noch habe, möchte ich diese  
Partie ausprobieren.

Könnten Sie sich bei Elektra den 
Sprung von der Chrysothemis zur 
Titelrolle vorstellen?

Nein, das ist definitiv nicht geplant. 
Ich denke wirklich, dass ich keine  
Elektra singen sollte, weil das eine 
sehr, sehr dramatische und lange  
Partie ist, und das Orchester wahn- 
sinnig laut ist. Solange es noch mög- 
lich ist, werde ich zwischen den 
Brünnhilden und Isolden lyrische 
Partien singen.

Gibt es noch unerfüllte Rollenwünsche?

Ja, im italienischen Fach etwa  
Amelia in Un ballo in maschera,  
Desdemona oder Minnie in La  
fanciulla del West. Aber natürlich  
werde ich vorwiegend für deutsche 
Rollen gefragt, denn dafür gibt es  
eben weniger Sängerinnen.

22/23

Berg

LULU
Maxime Pascal | Marlene Monteiro Freitas 

Termine    02.  04.  06.  Juni 2023 
im MUSEUMSQUARTIER | Halle E

Ein gemeinsames Projekt von Wiener Festwochen 
und MusikTheater an der Wien 

Korngold  

DIE STUMME SERENADE
Ingo Martin Stadtmüller | Dirk Schmeding

Premiere    05. Juni 2023
Termine    07.  09.  11.  14.  
16.  18.  20.  23.  25.  Juni 2023
in der KAMMEROPER

Georg Philipp Telemann & Friends

TELEMANNIA
Georg Gratzer & Klemens Bittmann 

Late Night    13. Juni 2023 
in der KAMMEROPER

Juni 2023

ABOS 
23/24

JETZT 
VERFÜGBAR!

www.theater-wien.at
Intendanz Stefan Herheim
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INTERVIEW

Schon seit der Spielplan-Ankündigung 
für die Saison 2022/23 wussten  
Ballett-Interessierte, dass sie sich  
auf keine Rudolf Nurejew-Gala  
freuen durften. Als „Ersatz“, aber 
sehr empfehlenswerte Alternative, 
bietet sich die Vorstellung am 28. Juni 
an. Die Choreographie ist eine der 
besten dieses Werkes und entstand 
mit dem Wiener Staatsopernballett: 
Rudolf Nurejew hat sie mit uns er- 
arbeitet. Die Hauptrollen in dieser 
Wiederaufnahme von Don Quixote 
sind mit zwei Lieblingen der  
Ballett-Szene besetzt: Liudmila  
Konovalova als Kitri und Davide  
Dato als Basil. 

Aus diesem Anlass bat ich die  
Protagonistin LIUDMILA  
KONOVALOVA zu einem Gespräch. 

Susanne Kirnbauer (SK): Liudmila 
du bist jetzt schon 12 Jahre Tänzerin 
des Wiener Staatsballetts. Eine lange 
Periode in der du zuerst Manuel Legris 
als Chef hattest und aktuell Martin 
Schläpfer dein Direktor ist.
Liudmila Konovalova (LK): Ja, ich 
wurde von Manuel Legris als Solistin 
engagiert, und schon am Ende der 
ersten Saison zur Ersten Solotänzerin 
ernannt, worüber ich mich natürlich 
sehr gefreut habe. 

SK: In all den Jahren hattest du die 
Möglichkeit, mit den unterschied- 
lichsten Choreographen und deren 
verschiedensten Stilen zu arbeiten!  

Eine große Herausforderung aber  
auch Bereicherung.
LK: Ich war immer offen für alle Stil-
richtungen und fände es langweilig 
immer nur die klassische Richtung zu 
tanzen. Die andere, moderne Rich-
tung ist oft sehr spannend zu erlernen 
und zu beherrschen. Meine größte 
Liebe gehört nach wie vor den großen 
Klassikern wie Dornröschen, Giselle, 
Schwanensee – und eben Don Quixote. 

SK: Gutes Stichwort! Wie ich weiß,  
erarbeitest du privat, also außerhalb 
der Probezeit an der Oper, mit Brigitte  
Stadler, der früheren großartigen Ersten  
Solotänzerin, an deinen Rollen?! 
LK: Ja, das ist mir sehr wichtig, und 
absolut notwendig, finde ich. Natür-
lich arbeite ich jetzt manchmal nach 
meinen offiziellen Proben abends 
auch an meiner Rolle der Kitri.  
Brigitte Stadler hat viele Partien mit 
Nurejew erarbeitet und die Kitri sehr 
oft mit ihm getanzt und kann mir mit 
ihrer Erfahrung wunderbar helfen! 

SK: Für so eine schwierige Rolle be- 
nötigt eine Ballerina ja viele Proben, 
die sind öfters bei dem großen Reper-
toire der Kompanie nicht möglich. 
Beunruhigt dich das? 
LK: Ja schon, weil ich ja perfekt  
tanzen möchte, und diese Rolle wohl 
eine der schwierigsten klassischen ist! 

SK: Bist du bei anderen Rollen auch so 
fleißig und so streng mit dir? 
LK: Egal welche Partie, bitte ich  
Brigitte Stadler mit mir daran zu ar-
beiten! Sie ist eine ganz große Hilfe! 

SK: Mich würde interessieren, ob 
ich richtig denke, dass sich die Art 
klassisch zu tanzen mit der Erfahrung 
und Ausübung des modernen Stils  
verändert hat? Mir kommt es so vor,  
als ob sich das „puppige“ der früheren 
Zeit verändert hätte? 
LK: Du hast sehr recht und hast das 
gut beobachtet! Ich merke auch, dass 
manche Bewegungen flüssiger,  
weicher, anders werden.

SK: Es erstaunt mich immer, wenn
ihr Tänzerinnen an ein und demselben 
Abend in verschiedensten Programmen 
einmal barfuß oder mit Schläppchen 
und gleich darauf wieder in Spitzen-
schuhen tanzt! Wie kann man einem 
Laien die Schwierigkeit erklären?
LK: Helfen kann in diesem Fall 
schon sehr die Reihenfolge! Sich 
nach einer Barfuß- oder Schläppchen- 
Aktion, wo der Fuß „Freiheit“ hat,  
sich in Spitzenschuhe zu zwängen,  
die bekannterweise zwei bis drei 
Nummern kleiner sind als die nor-
male Schuhgröße, ist keine ange-
nehme Sache!! Ich würde es vielleicht 
am besten mit „oben und unten“, 
sozusagen „Erde und Himmel“ ver-
gleichen.

SK: Du hast in all diesen Jahren mit 
so vielen verschiedenen Choreo-
graphen gearbeitet, an welche er-
innerst du dich besonders? 
LK: Eigentlich kam ich nach Wien, 
um Rudolf Nurejew-Choreo-
graphien zu tanzen, diese fand ich 
schon immer besonders fordernd 
und schön. 

Liudmila Konovalova
im Gespräch

MIT SUSANNE KIRNBAUER-BUNDY



19

INTERVIEW

Aber inzwischen waren es zum 
Beispiel Beispiel John Neumeier, 
William Forsythe, Georges 
Balanchine, Kenneth MacMillan, 
um nur die Wichtigsten zu nennen.

SK: Die letzten Jahre hast du mit 
deinem Direktor Martin Schläpfer 
neue Choreographien erarbeitet und 
getanzt! Wie gut und wie schnell  
konntet ihr euch finden? 
LK: Es ist immer aufregend und 
spannend mit einer neuen „Sprache“ 
umgehen zu lernen, aber ich war 
offen für alles und habe ehrlich  
versucht, diese neue andere Art 
zu verstehen, auch um meine 
Bereitschaft zu zeigen.

SK: Der Anfang dieser Ära war ja 
durch Corona wohl für alle eine 
schwierige Zeit um sich gegenseitig 
kennen zu lernen? Was man sehen 
konnte, war ein großer Zusammenhalt 
von beiden Seiten, da gab es schon 
magische Momente! 
LK: Sicher sind dadurch einige 
Möglichkeiten nicht realisiert 
worden. Schade! 

SK: Diese eine letzte Vorstellung des 
Balletts in dieser Saison bedeutet viel 
Arbeit, nicht nur für dich und Davide 
sondern auch für die Gruppe! Sind alle 
müder, weil es eine anstrengende  
Saison war oder sind alle in Höchst-
form, weil ihr so viel getanzt habt? 

LK: Jetzt freue ich mich mal auf diese 
Vorstellung und hoffe nur, dass sie so 
gut gelingt, wie ich es mir wünsche. 
Für den Herbst sind weitere Vorstel-
lungen von Don Quixote angekündigt. 
Nach dem Urlaub, dann diese Heraus-
forderung zu schaffen, ist nicht leicht, 
aber ich würde mich trotzdem sehr 
darüber freuen, wieder besetzt zu 
werden.

SK: Apropos, Urlaub? Wieviel 
gönnst du dir? 
LK: Nicht mehr als 14 Tage! 

SK: Nun zu einem anderen Thema,  
das für Tänzer*innen wahrscheinlich 
nicht einfach zu bewältigen ist?  
Der Begriff Work-Life-Balance be-
schreibt einen Zustand, in dem berufli-
che Anforderungen und Privatleben in 
einem harmonischen Verhältnis zu- 
einanderstehen. Siehst du diese Mög-
lichkeit im Beruf einer/s Tänzer*in? 
LK: Ja, doch, natürlich! Man muss 
sich speziell adaptieren! 

SK: Wow, diese Antwort kam ja 
schnell und mit vollster Überzeugung. 
Wahrscheinlich kannst du meine 
nächste Frage auch so schnell be- 
antworten!? Was gibt es für  
Wünsche für die Zukunft? 
LK: Da gibt es einige: Wie den Bolero 
in der Choreographie von Maurice 
Béjart oder MacMillans Manon zu 
tanzen, mit Mats Ek oder Ahkram 
Khan zu arbeiten, und vielleicht  
wieder zu gastieren! 

SK: Wie du mir erzählt hast, ist ja die 
berühmte russische Ballerina Maya 
Plisetskaya auf dich aufmerksam 
geworden und war von deinem  
Können so begeistert, dass sie dich 
einem Manager empfohlen hat! Ich 
wünsche dir zum Abschluss eine 
wunderbare Vorstellung am 28. Juni. 
Dank dir für deine Zeit und mögen  
viele deiner Wünsche in Erfüllung  
gehen. Uns, dem Publikum, wünsche 
ich viele schöne, alte und neue Auf- 
gaben in der nächsten Saison, mit dir 
auf der Bühne der Wiener Staatsoper!

Liudmila Konovalova, Photo: NYC Dance Project (Ken Browar & Deborah Ory) 3-24 
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Spielplan

Spielpläne Staatsoper
Staatsoper Juni

Do 1.6.
19.00

Wagner: Das Rheingold, Welser-Möst/Bechtolf/ 
Owens, Häßler, Jenz, Laurenz, Baumgartner, Hangler, 
Beinart, Nagy, Schmidlechner, S. Park, Anger

Fr 2.6.
19.00

Poulenc: Dialogues des Carmélites, de Billy/ 
Fuchsberger/ Car, Richter, Schuster, Motolygina, 
Hubeaux, Kraus, Nazarova

Sa 3.6.
19.00

Schostakowitsch: Lady Macbeth von Mzensk, Soddy/ 
Hartmann/ Groissböck, Popov, Stundyte, Golovnin, 
Barakova

So 4.6.
17.30

Wagner: Die Walküre, Welser-Möst/ Bechtolf/ Berrugi, 
Anger, Owens, Wilson, Merbeth, Baumgartner

Mo 5.6.
19.00

Haydn: Die Jahreszeiten, Ballett, Altstaedt/ Schläpfer/ 
Kutrowatz, Josh Lovell, Martin Häßler, A. Schoenberg Chor

Di 6.6.
19.00

Mozart: Le nozze di Figaro, Jordan/ Kosky/ Schuen, 
Müller, Fang, Kellner, Nolz, Pesendorfer

Mi 7.6.
19.00

Haydn: Die Jahreszeiten, Ballett, Altstaedt/ Schläpfer/ 
Kutrowatz, Josh Lovell, Martin Häßler, A. Schoenberg Chor

Do 8.6.
16.00

Schostakowitsch: Lady Macbeth von Mzensk, Soddy/ 
Hartmann/ Groissböck, Popov, Stundyte, Golovnin, 
Barakova

Fr 9.6.
19.00

Haydn: Die Jahreszeiten, Ballett, Altstaedt/ Schläpfer/ 
Kutrowatz, Josh Lovell, Martin Häßler, A. Schoenberg Chor

Sa 10.6.
19.00

Mozart: Le nozze di Figaro, Jordan/ Kosky/ Schuen, 
Müller, Fang, Kellner, Nolz, Pesendorfer

So 11.6.
17.00

Wagner: Siegfried, Welser-Möst/ Bechtolf/ Vogt, Merbeth, 
Owens, Nagy, Beinart, Schmidlechner, Anger, Nazarova

Mo 12.6.
19.00

Schostakowitsch: Lady Macbeth von Mzensk, Soddy/ 
Hartmann/ Groissböck, Popov, Stundyte, Golovnin, 
Barakova

Di 13.6.
18.00

Mozart: Le nozze di Figaro, Jordan/ Kosky/ Schuen, 
Müller, Fang, Kellner, Nolz, Pesendorfer

Mi 14.6.
19.00

Haydn: Die Jahreszeiten, Ballett, Altstaedt/ Schläpfer/ 
Kutrowatz, Josh Lovell, Martin Häßler, A. Schoenberg Chor

Do 15.6.
19.00

Mascagni: Cavalleria rusticana/ Leoncavallo: I pagliacci
Harding/ Ponnelle/ Stikhina, Massì, Beinart, Enkhbat, 
Signoret,/ Y. Lee, Grigorian, Schneider, Astakhov

Fr 16.6.
19.00

Haydn: Die Jahreszeiten, Ballett, Altstaedt/ Schläpfer/ 
Kutrowatz, Josh Lovell, Martin Häßler, A. Schoenberg Chor

Sa 17.6.
19.00

Mozart: Le nozze di Figaro, Jordan/ Kosky/ Schuen, 
Müller, Fang, Kellner, Nolz, Pesendorfer

So 18.6.
17.00

Wagner: Götterdämmerung, Welser-Möst/ Bechtolf/ Fritz, 
Unterreiner, Kares, Nagy, Merbeth, Hangler, Bohinec

Mo 19.6.
19.00

Mascagni: Cavalleria rusticana/ Leoncavallo: I pagliacci
Harding/ Ponnelle/ Stikhina, Massì, Beinart, Enkhbat, 
Signoret/ Y. Lee, Grigorian, Schneider, Astakhov

Di 20.6.
19.00

Puccini: Madama Butterfly, Manacorda/ Minghella, Choa/
Yoncheva, Castronovo, Pinkhasovich, Vörös, Giovannini

Mi 21.6.
19.00

Wagner: Das Rheingold, Welser-Möst/Bechtolf/ 
Owens, Häßler, Jenz, Laurenz, Baumgartner, Hangler, 
Beinart, Nagy, Schmidlechner, S. Park, Anger

Do 22.6.
17.30

Wagner: Die Walküre, Welser-Möst/ Bechtolf/ Berrugi, 
Anger, Owens, Wilson, Merbeth, Baumgartner

Fr 23.6.
19.00

Puccini: Madama Butterfly, Manacorda/ Minghella, Choa/
Yoncheva, Castronovo, Pinkhasovich, Vörös, Giovannini

Sa 24.6.
19.00

Mascagni: Cavalleria rusticana/ Leoncavallo: I pagliacci
Harding/ Ponnelle/ Stikhina, Massì, Beinart, Enkhbat, 
Signoret/ Y. Lee, Grigorian, Schneider, Astakhov

So 25.6.
17.00

Wagner: Siegfried, Welser-Möst/ Bechtolf/ Vogt, Merbeth, 
Owens, Nagy, Beinart, Schmidlechner, Anger, Nazarova

Mo 26.6.
19.00

Puccini: Madama Butterfly, Manacorda/ Minghella, Choa/
Yoncheva, Castronovo, Pinkhasovich, Vörös, Giovannini

Di 27.6.
19.00

Mascagni: Cavalleria rusticana/ Leoncavallo: I pagliacci
Harding/ Ponnelle/ Stikhina, Massì, Beinart, Enkhbat, 
Signoret/ Y. Lee, Grigorian, Schneider, Astakhov

Mi 28.6.
19.00

Minkus: Don Quixote, Ballett, Reimer/ Nurejew/ Dato,
Konovalova, Saye, Papava, Esina, Avraam, Lavignac, Török

Do 29.6.
19.00

Puccini: Madama Butterfly, Manacorda/ Minghella, Choa/
Yoncheva, Castronovo, Pinkhasovich, Vörös, Giovannini

Fr 30.6.
17.00

Wagner: Götterdämmerung, Welser-Möst/ Bechtolf/ Fritz, 
Unterreiner, Kares, Nagy, Merbeth, Hangler, Bohinec

Mi 31.5.
19.00

Schostakowitsch: Lady Macbeth von Mzensk, Soddy/ 
Hartmann/ Groissböck, Popov, Stundyte, Golovnin, 
Barakova

Großes Haus

1/5/6/20.6. 
10.30

11/25.6., 11.00

Mozart, Resch: Die Entführung ins Zauberreich, 
Melear/ Blum

16.6. 10.30 Vollmer: Tschick, Road opera für Jugendliche
Sezen/ Winkel

Gustav Mahler-Saal

24.6., 14.00 Kammermusik der Wiener Philharmoniker 10
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Do 29.6. Verdi: Simon Boccanegra, Abbado/ Freni, 

Cappuccilli, Carreras, Ghiaurov (1977)

Sa 1.7. Strauss: Arabella, Böhm/ Reining, della 
Casa, Hotter, Hann, Anday, Handl (1947)

Di 4.7. Rossini: La Cenerentola, Abbado/ Berganza, 
Alva, Capecchi, Montarsolo (1971)

Sa 8.7. Wagner: Die Feen, Ötvös/ Korhonen, 
Patchell, Sonntag, Kriscak, Korn, 
Schellenberger, Holecek (1998)

Do 13.7. Strauss: Ariadne auf Naxos, Weigle/ Nylund, 
Rae, König, Mahnke, Grundheber (2013)

Sa 15.7. Mozart: Il sogno di Scipione, Hager/ Popp, 
Schreier, Gruberova, Ahnsjö, Moser (1979)

Di 18.7. Meyerbeer: Il Crociato in Egitto, Parry/ Platt, 
Ford, Montague, Kenny, Jones (1990/91)

Sa 22.7. Bizet: Carmen, Karajan/ Price, Corelli, 
Merrill, Freni (1963)

Di 25.7. Rossini: Elisabetta, regina d’Inghilterra, 
Carella/ Larmore, Ford, Cullagh, Custer, 
Siragusa, Lee (2022)

Do 27.7. Verdi: Giovanna d’Arco, Simonetto/ Tebaldi, 
Bergonzi, Panerai, Scarinci, Masaria (1951)

Sa 29.7. Berlioz: Les Troyens, Davis/ Heppner, 
DeYoung, Lang, Mingardo, Mattei (2000)

Di 1.8. Donizetti: Rosmonda d’Inghilterra, Parry/ 
Fleming, Ford, Miricioiu, Miles (1994)

Di 8.8. Mozart: La Betulia liberata, Bolton/ 
Murrihy, Geyer, Lascarro, Mey, Sabata (2015)

Sa 12.8. Strauß: Der Zigeunerbaron, Harnoncourt/ 
Lippert, Coburn, Schasching, Hamari, 
Holzmair, Oelze, von Magnus (1994)

Di 15.8. Haydn: L’anima del filosofo, Hogwood/ 
Bartoli, Heilmann D’Arcangelo (1995)

Ö1   http://oe1.orf.at  

Ö1-KLASSIKTREFFPUNKT  SA 10.05 UHR – AUSWAHL

3.6. 50 Jahre Oberösterreichische Stiftskonzerte 
Gäste: Francois Leleux (Oboist), Rico Gulda

10.6. Nurkan Erpulat (Regisseur „Entführung“)

24.6. Styriarte

1.7. Festival „Zusammenspiel“ Zwettl

8.7. „Oper Lungau“, Gast: Rafael Fingerlos u. a.

Radio klassik STEPHANSDOM  
www.radioklassik.at

– das Opernprogramm auf 107,3/87,7 (Telekabel Wien)
94,5 (Kabel Niederösterreich)/104 bzw. 466 (Salzburg)

Der Opernsalon der FREUNDE auf 107,3  
www.radioklassik.at
– jeden 3. Sonntag im Monat 14.00–15.30 Uhr
DaCapo, darauffolgender Freitag, 20.00 Uhr

18.6.

16.7.

Klaus Florian Vogt im Gespräch mit 
Ursula Magnes (aufgen. am 5.4.2014, Wh)

Andrè Schuen im Gespräch mit Thomas 
Dänemark (aufgen. am 17.10.2021, Wh)

MÉLANGE MIT DOMINIQUE MEYER SO 14.00 UHR

4.6. Dominique Meyer präsentiert 
Lieblingsaufnahmen aus seinem Archiv

PER OPERA AD ASTRA (RICHARD SCHMITZ) SA 14.00 UHR

10.6.
8.7.

Verdi: Ernani (Bregenzer Festspiele)
Gluck: Orfeo ed Euridice (Salzb. Festspiele)

HANS HOPF ZUM 30. TODESTAG: Vom Tamino zum Tristan

Sa 24.6., 15.00
Sa 1.7., 14.00
Sa 8.7., 15.00

Er tut so, als wäre er Caruso
Singen bedeutet Schönheit
Ich singe Wagner mit der Mozart-Technik

OPERNGESAMTAUFNAHMEN DI/DO/SA 20.00 UHR

Sa 3.6. Verdi: Don Carlo, Matheson/ Turp, Tremblay, 
Savoie, Vilma, Rouleau, Lloyd (1972)

Do 8.6. Giordano: Andrea Chénier, von Matacic/ 
Corelli, Tebaldi, Bastianini, Konetzni (1960)

Di 13.6. Mercadante: Emma d’Antiochia, Parry/ 
Miricioiu, Serviel, Ford, Nocentini (2023)

Do 15.6. Haydn: L’incontro improviso, Dorati/ Ahnsjö, 
Zoghby, Marshall, Jones, Trimarchi (1980)

Sa 17.6. Tschaikowski: Die Zauberin, Provatorov/ 
Klyonov, Simonova, Kuznetsov (2010)

Di 20.6. Pacini: Carlo di Borgogna, Parry/ Ford, 
Futral, Frontali, Larmore, Williams (2021)

Do 22.6. Mozart: Die Zauberflöte, Abbado/ Pape, 
Miklósa, Röschmann, Strehl, Müller- 
Brachmann, Kleiter, Zeppenfeld (2005)

Sa 24.6. Wagner: Die Meistersinger von Nürnberg, 
Varviso/ Ridderbusch, Sotin, Cox, Bode, 
Stricker, Hirte, Reynolds (1974)

Di 27.6. Spohr: Jessonda, Albrecht/ Varady, Behle, 
Moll, Moser, Fischer-Dieskau (1990)
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22.7. Salzburger Festspiele 2023

29.7. Salzkammergut Festwochen Gmunden
Gast: Thomas Quasthoff

KONZERTE

So 4.6., 11.03 Petrenko dirigiert Mozart und 
Schumann, Alder, Lehmkuhl, Peter, 
Strazanac (Berlin 2023)

So 11.6., 11.03 Andrew Manze dirigiert Brahms, Fingerlos, 
Schuch (Salzburg 2023)

Di 13.6., 14.05 Mahler: Blumine, Des Knaben Wunderhorn
Hindemith: Symphonie Mathis der Maler, 
Poschner/ Gerhaher (Lugano 2022)

Mi 21.6., 19.30 Vivaldi: Die vier Jahreszeiten, ausgewählte 
Arien, Dubrovsky/ Cangemi, Schade, 
Bach Consort Wien

Di 27.6., 14.05 Schubert: Die schöne Müllerin, Krimmel; 
Heide (Schubertiade 2023)

Di 25.7., 14.05 Liederabend Mauro Peter, Deutsch, 
Doppelbauer (Schubertiade 2023)

APROPOS OPER SO 15.05–16.00 UHR

4.6. Der Puccini-Tenor Roberto Alagna
zum 60. Geburtstag des Künstlers

11.6. Roberto Alagna in Giordanos „Fedora“
Armiliato/ Yoncheva, Petean (Scala 2022)

18.6. Oper aus Österreich

25.6. Das Wiener Staatsopernmagazin

ANKLANG DI 10.05–11.00 UHR

6.6. Aase Nordmo-Löberg und Walter Kreppel
Große Stimmen der Vergangenheit
Zum 100. Geburtstag

13.6. Die Sopranistin Arleen Augér
Seidenweicher Sehnsuchtsklang

20.6. Die außergewöhnliche Sopranistin Eva 
Marton, zum 80. Geburtstag

27.6. Singende Intendant:innen

STIMMEN HÖREN DO 14.05–15.30 UHR

1.6. Vom Reiz der überreifen Romantik

15.6. Irreführend androgyn: Altstimmen mit 
Hang zur Tiefe: Die große Sigrid Onégin 
und ihre Fachkolleginnen

22.6. Verdi-Interpretation auf der Höhe der Zeit
Claudio Abbado an der Mailänder Scala

29.6. Zwei Potentaten unter den Bassisten 
„für die Ewigkeit“
Boris Christoff, Fjodor Schaljapin

6.7. Von stimmlichen „Alleskönnern“
Michael Spyres, Jessye Norman

13.7. „Generation Wolf“: Ideale Interpret:innen

20.7. Gehversuche der deutschen romantischen 
Oper: Webers „Freischütz“ war nicht alles

27.7. Mozart aus Salzburg: Gesungenes, 
dramatisch und komödiantisch

GESAMTOPER SA 19.30 UHR

3.6. Berg: Lulu, Pascal/ Boecker, Skovhus, 
Montvidas, Becker, von Otter, Rydl 
(Theater an der Wien, Mai 2023)

10.6. Verdi: I Lombardi alla prima crociata, 
Repusic/ Machaidze, Pretti, Sebestyén, Salas, 
Pertusi (Prinzregententheater, April 2023)

17.6. Wagner: Der fliegende Holländer, Guggeis/ 
Konieczny, van den Heever, Belosselskiy, 
Cutler, Smagur (Met, Juni 2023)

24.6., 19.00 Mascagni: Cavalleria rusticana, Harding/ 
Stikhina, Massì, Enkhbat, Beinart, Signoret
Leoncavallo: I Pagliacci, Harding/ 
Grigorian, Lee, Enkhbat, Astakov, Schneider
(Wien, live)

8.7. Blanchard: Champion, Nézet-Séguin/ 
Moore, Green, Owens, Blythe (Met 2023)

Mi 19.7., 19.30 Verdi: Ernani, Mazzola/ Pirgu, Golovatenko, 
Jurié, Yu (Bregenz, live)

Do 27.7., 18.00 Mozart: Le nozze di Figaro, Pichon/ Schuen, 
Gonzáles, Devieilhe, Baczk, Desandre, 
Günther (Salzburg, live)

ORF III Kultur und Information   
http://tv.orf.at/programm/orf3

Mo–Fr, 19.45 Kultur heute: Aus der Wiener Staatsoper

So 4.6., 20.15 Klassik am Eiffelturm – Das Concert de 
Paris, Altinoglu/Buniatishvili, Alagna, Pape, 
Capuçon, Arquez, Orlinski, Kurzak, Yang u. a.
Orchestre National de Franca (Paris 2019)

So 11.6., 20.15 Franz Welser-Möst: Klassik trifft Volksmusik
Fingerlos (Konzept, Gesang), El Mouissi 
(Klavier), Dangl (Rezitation); Ensemble 
Tschejefem (Gmunden 2023)
Johannes Brahms
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So 18.6.,10.30

20.15

Festakt 100 Jahre Burgenland, Gestaltung 
des musikal. Rahmenprogramms: Christian 
Kolonovits (Schloss Esterhazy, live)
Nicolai: Die lustigen Weiber von Windsor
Glassberg/ Spijkers (Volksoper 2023)

ORF 2   http://tv.orf.at  |  http://presse.orf.at

So 4.6., 9.50 Elīna Garanča – Die scheue Diva

Do 8.6., 9.50
21.20

Yannik Nézet-Seguin
Sommernachtskonzert 2023 (Schönbrunn)
Nézet-Séguin/ Garanča 
Wiener Philharmoniker

So 11.6., 9.50 Gautier Capuçon und das Cello

Sa 17.6., 22.00 Ich spiele Leben – Klaus Maria Brandauer

Mo 19.6., 23.15 Wiener Nächte – Musik und Melancholie

Fr 23.6., 21.20 Sommernachtsgala Grafenegg, Sado/ 
Grigorian, Pape; Capuçon (Cello); 
Tonkünstler-Orchester 
(live-zeitversetzt)

So 25.6., 9.50 Claudio Abbado
Das Unerhörte zum Klingen bringen

Fr 30.6., 21.20 Wiener Prater Picknick – Ein musika-
lischer Ferien-Auftakt mit den Wiener 
Symphonikern (live-zeitversetzt)

So 2.7., 9.35 Anne Sophie Mutter und Herbert von 
Karajan. Das Beethoven Konzert

Mo 3.7., 23.30 Michael Heltau – Alles für die Bühne

So 9.7., 9.50 Itzhak Perlman – Ein Leben für die Musik

So 16.7., 9.50 Wagner, Bayreuth und der Rest der Welt

3sat   www.3sat.at

Sa 3.6., 20.15

21.55

Europakonzert der Berliner Philharmoniker
Petrenko/ Alder, Lehmkuhl; Peter, Stražana 
(Sagrada Família, Barcelona 2023)
Goldene Note, mit Leona König
Streichinstrumente, Blasinstrumente, 
Ballett und Zeitgenössischer Tanz

So 4.6., 10.50 Klassikstars am Traunsee, Poschner/ Beczała, 
Eloff; Bruckner Orchester Linz (2022)

Sa 10.6., 19.20

20.15

7 Leben für die Musik 
Die Familie Kanneh-Mason
Elisabeth – Das Musical aus dem Schloss 
Schönbrunn, Hakvoort, Jakobs, Perman, 
Seibert (2022)

So 11.6., 11.05 Eröffnungskonzert Barocktage Stift Melk: 
Telemann: Der Tag des Gerichts, Bolton/ 
Pollak, Chappuis, Schade, Winckhler; Con-
centus Musicus, Wiener Sängerknaben, 
Chorus sine nomine (Mai 2023)

Sa 17.6., 20.15 Puccini: Madama Butterfly, Lin/ Homoki/ 
Byrne, Montvidas (Bregenz 2022)

Sa 24.6., 20.15 Europakonzert der Berliner Philharmoniker
Petrenko/ Alder, Lehmkuhl, Peter, 
Stražanac (Sagrada Família 2023)
Mozart, Silvestrov, Takemitsu

Sa 1.7. 20.15

21.55

Sommernachtsgala, Sado/ Grigorian, Pape; 
Capuçon (Cello), Tonkünstler-Orchester
Wenn Musik tönt, wird die Seele angespro-
chen: Herbert Blomstedt, ein Porträt

arte   arte-tv.com  
Viele Opern, Konzerte, Live Streams auf concert.arte.tv

So 4.6., 17.20

0.40

Mozart: Requiem, Savall/ Bolcato, 
Kielland, Sy, Walser (Salzburg 2023)
Verdi: Aida, Mariotti/ de Beer/ Radvanovsky, 
Kaufmann, Tézier, Dudnikova (Paris)

Fr 9.6.
ARTE Concert

Rossini: Il Turco in Italia, Sagripanti/Pelly/ 
Esposito, Oropesa, Kiria (Madrid)

Fr 9.6., 19.30
ARTE Concert

livestream

300 Jahre Johann Sebastian Bach in Leipzig
Kauer, Lang Lang, Hope
(Open-Air-Konzert am LeipzigerMarkt)

So 18.6., 17.45 Sternstunden der Musik: Zimerman und 
Bernstein interpretieren Brahms
Wiener Philharmoniker (1983)

So 25.6., 17.45 Sternstunden der Musik:
Yehudi Menuhin und Herbert von Karajan
Mozart (Sophiensaal 1965)

So 2.7., 19.00
ARTE Concert

livestream

Rachmaninow, Strauss, Ravel, Gimeno/ 
Wang, Philharmonique du Luxembourg
(Rheingau Musik Festival)

So 9.7., 18.00
ARTE Concert

livestream

Mozartnacht, Christ/ de la Vega, Christ, 
Chooi, Bartlett; Kölner Kammerorchester, 
Marmen Quartett (Rheingau Musik Festival)

So 9.7., 0.15 Hope on the Road – Daniel Hope auf der 
Suche nach dem Hollywood Sound

Do 13.7., 20.00
ARTE Concert

livestream

Berg: Wozzeck, Rattle/ McBurney/ 
Gerhaher, Byström, Blondelle; London 
Symphony Orchestra (Aix en Provence)

So 16.7., 23.15 Der Komponist Paul Dessau
Von Hamburg über Hollywoood in die DDR

ab 20.7., 19.00
ARTE Concert

Monteverdi: L’incoronazione di Poppea, 
Savall/ Bieito/ Fuchs, Hansen, Kožená, 
Sabata (Barcelona)

Sa 29.7., 18.00
ARTE Concert

livestream

Verdi: Macbeth, Welser-Möst/ Warlikowski/ 
Sulimsky, Grigorian, Nazmi, Telemann
(Salzburg)
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WIEN

Wiener Musikverein
1., Bösendorferstraße 12, 01/ 505 81 90, www.musikverein.at

Sa 3.6., 19.30
So 4.6., 15.30

Großer Saal

Strawinsky: Pulcinella/ Orff: Carmina 
Burana, Sado/ Peretyatko, Horváth, Bauer, 
Fingerlos; Singverein, Wr. Sängerknaben; 
Tonkünstler-Orchester Niederösterreich

Fr 16.6., 19.30
Brahms-Saal

Liederabend Sabine Devieilhe; Pordoy
Mozart, Strauss, Berg, Wolf

Sa 17.6., 19.30
 Großer Saal

Strauss, Thielemann/ Damrau;
Sächsische Staatskapelle Dresden

So 18.6., 19.30
 Großer Saal

Mahler: Symphonie Nr. 3 d-Moll, Thielemann/
Mayer; Damen des Singvereins, Wr. Sänger-
knaben, Sächsische Staatskapelle Dresden

Wiener Konzerthaus 
3., Lothringerstraße 20, 01/242 002, www.konzerthaus.at

Mi 14.6., 19.30
Mozart-Saal

Christoph Prégardien, Udo Samel (Lesung) 
Julius Drake (Klavier)/ Schubert Liszt, 
Wolf, Beethoven, Grieg, Loewe, Schumann

Mo 19.6., 19.30
Großer Saal

Great Voices: Juan Diego Flórez
Franklin/ Bruckner Orchester Linz
Cimarosa, Mozart, Donizetti, Bizet, Lalo, Verdi

Theater an der Wien in der Kammeroper
1., Fleischmarkt 24, 01/588 30-0, www.kammeroper.at

5.–25.6., 19.00 Korngold: Die stumme Serenade, Komödie 
mit Musik; Stadtmüller/ Schmeding

Theater Akzent
4., Theresianumgasse 18, 01/50165-13306, www.akzent.at

Mo 12.6., 19.30 Es war sehr schön, es hat mich sehr gefreut
Otto Schenk im Gespräch mit Herbert Fechter

Österreichische Gesellschaft für Musik 
1., Hanuschgasse 3, 01/512 31 43, www.oegm.org

Di 6.6., 18.00 Komponistenportrait: Klaus Ager im Ge-
spräch mit Hannes Heher, mit Live-Musik

Mi 14.6., 18.00 Musikdramatische Huhldigungen für den 
„vergessenen Kaiser“. Die serenata am Hof 
Josefs I., Vortrag von Konstantin Hirschmann

Do 15.6., 18.00 „Die Oper enthält Längen, gefährliche 
Längen...“ Thomas Ebenstein im Gespräch 
mit Oliver Láng über Heiteres und Ernst-
haftes im Opernalltag

Mo 19.6., 18.00 „Vivaldi – Die 5. Jahreszeit. Eine BaRock-Oper“
von Christian Kolonovits, Vortrag von 
Michael Weber; mit Bild- und Tonbeispielen

Mi 28.6., 18.00 Das Wiener Kärntnertortheater 1728–1748
Buchpräsentation mit Andrea Sommer und 
Reinhard Strohm, mit Live-Gesang

Kunst und Kultur – ohne Grenzen
01/581 86 40, www.kunstkultur.com
10 % Ermäßigung, Codewort FREUNDE

Sa 17.6., 20.30
Stephansdom

New Albany Symphonic Orchestra & Choir
Byrd, Forest, Rachmaninoff, Hogan u. a.

Mi 28.6., 20.30
Stephansdom

Von Klassik bis Gospel, Zielke/ Oregon 
State University Chamber Choir
Brahms, Penderecki, Spirituals, Gospels

Sa 8.7., 20.30
Stephansdom

Haydn: Die Schöpfung, Wirth/ Sing Mit! 
Festival Chor, Wiener Domorchester

Mo 10.7., 19.30
MuTh, 2., Am 

Augartennspitz 1
€ 15,-

Verliebt in Prokofjew – Romeo & Julia 
Benefizkonzert zugunsten Hilfswerk Nach-
barschaftszentren, Hospiz der Caritas Wien 
Zoufonoun/ Oakland Symph. Youth Orchestra
Prokofjew, Sibelius, Suk, Montgomery

Sa 15.7., 20.30
Stephansdom

Mozart: Krönungsmesse/ Händel: Dettinger 
Te Deum, Wirth/ Sing Mit! Festival Chor, 
Wiener Domorchester

6.7.–26.10., Do 20.30
Stephansdom

Riesen-Orgel-Konzerte

–27.10., Fr, Sa, 20.30
Stephansdom

Vivaldi: Die vier Jahreszeiten
Harmonia Ensemble Wien

bis 4.11.
Fr 19.00, Sa 18.30
Kapuzinerkirche

Eine kleine Nachtmusik
Wiener Kaiserquartett
Mozart, Haydn, Schubert, Bach, Bruckner

MuTh – Konzertsaal der Wiener Sängerknaben
2., Augartenspitz 1, 01/347 80 80, www.muth.at

Fr 2.6., 19.30 Michael Schades Musiksalon: Beim Heurigen.
Ausg’steckt ist’s für junge Stimmen
Patchornik, Schade, Stippich, Uhlig, Schram-
melquartett/ Schrammelmusik, Lieder und 
Operette u. a. von Strauß, Stolz, Lehár

Fr 9.6., 17.00 Friday afternoon, Wirth/ Wiener Sängerknaben 
Chormusik aus sechs Jahrhunderten

Haus Hofmannsthal 
3., Reisnerstraße 37, 01/714 85 33, www.haus-hofmannsthal.at

bis 16.6.
Mo–Mi 10.00–18.00

Ausstellung KS Olivera Miljaković

Fr 2.6., 19.30 Schubert: Die schöne Müllerin, Havel 
(Tenor), Gellert (Wort), Sequi (Klavier)

Sa 3.6., 19.00 Schumann & More
Nolz (Mezzosopran), Fröschl (Klavier)

Mo 12.6., 19.30 „Ich, Amneris – Tochter des Pharao“
Aus dem aufregenden Leben der ägypti-
schen Prinzessin; mit Wolfram Huber

Do 22.6., 19.30 „Alma, meine Liebe...“ von Erich Rietenauer
Helga Plachenka, Franz Linsbauer
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English Cinema Haydn • Live aus dem Royal Opera House • 
6., Mariahilferstraße 57, 01/587 22 62 • Besetzung s. Cineplexx
www.haydnkino.at/Cinema/Specials/Opera bzw. Ballet
Für FREUNDE (mit Mitgliedsausweis): Euro 21,- statt 26,-

Di 13.6., 20.15 Verdi: Il trovatore

Cineplexx, Village Cinema• Oper im Kino • 
Kinokassen, Ö-Ticket: 96096, Wien-Ticket: 58885 
www.cineplexx.at/events/eventreihe/opera-und-ballett 
Für FREUNDE (mit Mitgliedsausweis): Euro 29,80 statt 34,-

Sa 3.6., 19.00
Met

Mozart: Die Zauberflölte, Stutzmann/ 
McBurney/ Morley, Lewek, Brownlee, 
Oliemans, Held, Milling, Ryan

Di 13.6., 20.15
ROH

Verdi: Il trovatore, Pappano/ Thomas/ 
Eyvazov, Tézier, Barton, Tagliavini

Wiener Volksopernfreunde
Spielort: DIE NEUE TRIBÜNE WIEN
1., Universitätsring 4 (Untergeschoß Café Landtmann)
0664/234 42 56, www.tribuenewien.at

Sa 3.6., 19.00 „Frühlingsträume“
Konzert der Wiener Volksopernfreunde
Ishimoto/ Kocie, Müller, Havlicek u. a.

NIEDERÖSTERREICH

Bühne Baden
2500 Baden, 02252/225 22, www.buehnebaden.at

16.6.–20.8.
Sommerarena

Lehár: Der Graf von Luxemburg
Burkert/ Smolej

7.7.–25.8.
Stadttheater

Kander: Cabaret, Musical
Igrec/ Prinsloo

30.7.–27.8.
Sommerarena

Stolz: Frühjahrsparade
Zehetner/ Lakner

Sa 2.9., 19.30
Stadttheater

Musicalkonzert, Igrec/ Mandrella, Sarich, 
Rumpold, Schell – Beliebte Songs aus den 
berühmtesten Musicals

Klassik unter Sternen
02742 /25 80 60, www.klassikuntersternen.at

Mi 5.7., 20.30
Stift Göttweig

Elīna Garanča & Friends 
Chichon/ Buratto, Baek

Oper Burg Gars • Am Schlossberg 25
3571 Gars am Kamp, 02985/330 00, www.operburggars.at

15.7.–5.8., 20.00 Verdi: Aida, Wildner/ Harnoncourt

Festival Retz • Stadtpfarrkirche St. Stephan
2070 Retz, 02942/222 352, www.festivalretz.at

5.–23.7., 19.30 Mendelssohn Bartholdy: Elias, Oratorium in 
szenischer Aufführung, Schüller/ Steiner

Festspielhaus St. Pölten, www.festspielhaus.at
3100 St. Pölten, Kulturbezirk 2, 02742/90 80 80 600

Mo 5.6., 19.30
Großer Saal

Strawinski: Suite aus dem Ballett Pulcinella
Orff: Carmina Burana, Sado/ Peretyatko, 
Fingerlos, Horváth; Wiener Singverein, 
Wr. Sängerknaben;Tonkünstler-Orchester

Operklosterneuburg
3400 Klosterneuburg, 02243/44 44 24, www.operklosterneuburg.at

8.7.–4.8., 20.00
Kaiserhof

So 23.7., 18.00

Verdi: Don Carlo, Campestrini/ Groissböck/ 
Espiritu, Flores, Gritskova, Groissböck, 
Weinhappel; Beethoven Philharmonie
Don Carlo für Kinder

Grafenegg (Auswahl)
3485 Grafenegg 10, 02735/5500, www.grafenegg.com

Do 22., Fr 23.6., 
20.15, Wolkenturm

Sommernachtsgala, Sado/ Grigorian, Pape; 
Capuçon (Cello), Tonkünstler-Orchester

Sa 8.7., 20.00
Wolkenturm

Zwei Herzen im Dreivierteltakt, Rösner/ 
Fally, Behle, Tonkünstler-Orchester
Suppé, Strauß, Lehár, Millöcker, Stolz u. a.

Sa 22.7., 20.00
Wolkenturm

Philharmonix – Tierischer Spaß
Werke und Arrangements von Williams, 
Rimski-Korsakow, Mancini, Saint-Saëns

Fr 11.8., 19.30
Wolkenturm

Strauss: Till Eulenspiegels lustige Streiche
Mendelssohn-B.: Ein Sommernachtstraum
Sado/ Hillebrand, Nolz, Obonya, Damen des 
Wiener Singvereins, Tonkünstler-Orchester

Sa 19.8., 19.30
Wolkenturm

Jubiläumskonzert 50 Jahre 
Tonkünstler-Orchester in Grafenegg
Sado/ Kozhukhin (Klavier)
Manoury, Gershwin, Bernstein

So 27.8., 11.00
Auditorium

Il Giardino Armonico, Antonini (Flöte, 
Dirigent), Prohaska (Sopran)
Purcell, Graupner, Sartorio, Händel u. a.

Sa 2.9., 19.00
Wolkenturm

Orchestra e Coro Teatro alla Scala/ Chailly
Verdi

Operette Langenlois • Schloss Haindorf, Schlosspark
3550 Langenlois, 02734/3450, www.operettelangenlois.at

18.7.–5.8., 20.30 Lehár: Das Land des Lächelns, Aichner/ Hurler

Schloss Thalheim Classic
3141, Kapelln, 0664/646 43 03, www.schlossthalheimclassic.at

Fr 9.6., 19.00 Wiener Abend
Vereinigung Wiener Staatsopernballett

Sa 10.6., 19.00 Clemens Unterreiner & Freunde
Hanser/ Baich, Chakhoyan, Kuspler, Osuna, 
Neubauer; Jugendsymphonieorchester Tulln
Benefizgala zugunsten „Hilfstöne“
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Stadttheater Klagenfurt
Theaterplatz 4, 0463/54 0 64, www.stadttheater-klagenfurt.at

1.–10.6. Rodgers, Hammerstein: The Sound of Music
Wallner/ Gergen, Struppeck/ Duddy

Carinthischer Sommer • 2.7.–29.8. (Auswahl)
9570 Ossiach, 04242/28100, www.carinthischersommer.at

Mi 12.7., 19.30
Stiftskirche Ossiach

Xavier de Maistre (Harfe)
Pescetti, Fauré, de Falla, Britten, Debussy u. a.

So 16.7., 19.30
Alban Berg Kon-

zertsaal, Ossiach

Rising Stars: Maya Gour (Mezzosopran)
Brown (Klavier)
Rossini, Berlioz, Bizet, Weill, Bernstein u. a.

Mi 9.8., 19.30
Congress Center

Rudolf Buchbinder
Mozart, Schubert, Beethoven

Fr 18.8., 19.30
Congress Center

Orchestra della Svizzera/ Markus Poschner
Rossini, Ravel, Tschaikowski

Mi 23.8., 19.30
Evang. Kirche im 

Stadtpark, Villach

Stars & Strings: Albena Danailova,
Konzertmeisterin der Wr. Philharmoniker
Bach, Mozart, Franck

OBERÖSTERREICH

Landestheater Linz
Promenade 39, 0732/7611-400, www.landestheater-linz.at

1.6.–1.7. Kálmán: Gräfin Mariza; Reibel/ Enzinger

9.6. Verdi: La forza del destino
Calesso/ Konwitschny

11.6.–2.7. Wagner: Die Meistersinger von Nürnberg
Poschner/ Dittrich

11.6.–2.7., BlackBox Traumzeit, Tanzstück von TANZ LINZ

13.6. Tschaikowski: Dornröschen
Reibel/ Kaydanovsky (Choreographie)

Lehár Festival Bad Ischl • 8.7.–27.8.
Kurhausstraße 8, 4820 Bad Ischl, 06132/238 39, www.leharfestival.at

8.7.–26.8.
So 6.8., 11.00

Fall: Madame Pompadour, Huber/ Enzinger
Madame Pompadour für Kinder

15.7.–27.8. Zeller: Der Vogelhändler 
Burkert/ Leistenschneider

11.–17.8. Lehár: Schön ist die Welt, Burkert/ Schweiger

Sa 22.7., 14.30 Operettenzauber, Konzert der Operetten-
Meisterklasse des Lehár Festivals 2023

So 13.8., 11.00 Salut für Marcel Prawy zum 20. Todestag
Von und mit Barbara Kreuzer und Gästen

Brucknerhaus Linz • 4.9.–11.10. Internat. Brucknerfest
Untere Donaulände 7, 0732/77 52 30, www.brucknerhaus.at

Di 13.6., 19.30
Großer Saal

Berlioz: Symphonie fantastique
Strawinski: Le sacre du printemps
Roth/ Les Siècles

So 25.6., 11.00
Großer Saal

Mozart, Gottfried/ Hallste, Bamberger, Guerra, 
Willoughby, Concentus Musicus Wien

STEIERMARK 

Oper Graz 
Kaiser-Josef-Platz 10, 0316/8000, www.theater-graz.com

1.–21.6. Offenbach: Die Großherzogin von Gerolstein
Burkert, Birnhuber/ Lund

2.–23.6. Rota: Il cappello di paglia di Firenze 
Farsa musicale; Squeo, Maino/ Mottl

6.6., 19.30 Schubert: Die schöne Müllerin
Habjan, Boesch & Musicbanda Franui

14., 22.6. Schumann: Szenen aus Goethes „Faust“
Kluttig/ Blum

15.–17.6. Hefti, Schubert: Der Tod und das Mädchen
Ballett von Beate Vollack und Sascha Pieper

Musikverein Graz, Stefaniensaal
Landhausgasse 12, 0316/82 24 55, www.musikverein-graz.at

Mi 14.6., 19.30 Liederabend Sabine Devieilhe; Pordoy
Mozart, Strauss, Berg, Wolf

Do 29.6., 19.30 Strauß: Die Fledermaus, Tjeknavorian/ 
Peter, Karg, Holecek, Holender, Schade, 
Arcayürek, Kutrowatz, Müller; ORF RSO,
Arnold Schoenberg Chor

Styriarte 23.6.–23.7. (Auswahl)
0316/825 000, www.styriarte.com

24.6., 18.00, 20.30
Schloss Eggenberg

Fux: Constanza e Fortezza 
Bernardini/ Zefiro Barockorchester

30.6., 19.00
Helmut List Halle

Schubert: Die schöne Müllerin
Krimmel (Bariton), Schirmer (Klavier)

8.7., 18.00, 20.30
9.7, 18.00

Pfarrkirche Stainz

Mozart: Krönungsmesse/ Beethoven: Kantate 
auf den den Tod Josephs II., Hofstetter/ 
Kutrowatz, Oitzinger, Johannsen, Gastl

11.7., 19.00
Helmut List Halle

Blechreiz Brazzquintett: Opernheld:innen
Verdi, Bizet, Wagner, Gershwin, Bernstein

12.7., 19.00
Helmut List Halle

Bruno de Sá (Sopranist): Cleopatra
Händel, Mozart, Cimarosa, Pergolesi, Conforto
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TIROL

Tiroler Landestheater
Rennweg 2, 0512/520 74-4, www.landestheater.at

2.6.–7.7. Verdi: La Traviata, Hasan/ Weingut

3.6.–9.7. Madame Bovary
Tanzstück von Enrique Gasa Valga

4.6.–8.7.
Kammerspiele

Huber: Bergkristall, Oper nach Adalbert 
Stifter; Sofka/ Gassner

10.–16.6. Rhythm!!! Choreografien von Nacho Duato, 
Alexander Ekman und Enrique Gasa Valga

11.6.(P)–9.7. Strauss: Elektra, Beikircher/ Reitmeier

Klassik in den Alpen
02742/25 80 60, www.klassikindenalpen.at

Sa 8.7., 20.30
Kitzbühel

Elīna Garanča & Friends 
Chichon/ Buratto, Baek

Tiroler Festspiele Erl • 6.–30. Juli 2022
05373/81000-20, www.tiroler-festspiele.at  (Auswahl)

7.,15.7.
Festspielhaus

Humperdinck: Königskinder 
Januschke/ Wild

8.,21.,27.7.
Passionsspielhaus

Wagner: Siegfried 
Nielsen/ Fassbaender

So 9.7., 11.00
Festspielhaus

Jubiläumskonzert Oskar Hillebrandt
Hillebrandt, Raimondi, Siegel, Struckmann

16.,23.,29.7.
Passionsspielhaus

Wagner: Götterdämmerung 
Nielsen/ Fassbaender

SALZBURG 

Salzburger Landestheater • Schwarzstraße 22,  
0662/871 512-222, www.salzburger-landestheater.at

3.(P)–17.6. Strauß: Die Fledermaus, Suganandarajah/ 
Liedtke/ Oliveira

BURGENLAND 

Oper im Steinbruch 2023
7076 St. Margarethen, 02682/65065, www.operimsteinbruch.at

12.7.–20.8. Bizet: Carmen, Galli/ Bernard/ Opolais – 
Jørstad – di Sauro, White – Moore – Agajanyan

Jennersdorfer Kultursommer
8395 Neuhaus am Klausenbach, 03329/43037, www.jopera.at

3.–15.8., 20.00
Schloss Tabor

Offenbach: Die schöne Helena, Operette

Liszt Festival Raiding • 9.–25.6.
7372 Raiding, 02619/51047, www.lisztfestival.at

Fr 9.6., 19.30
Lisztzentrum

Lieder- und Arienabend, Elisabeth Pratscher 
(Sopran), Revich (Violine), Okerlund (Klavier)
Liszt, Strauss, Gounod, Bernstein, Kálmán u. a.

Fr 23.6., 19.30
Lisztzentrum

Janoska Ensemble: 
BEST OF Klassik.Jazz.Pop.Weltmusik

classicEsterhazy
7000 Eisenstadt, 02682/65065, www.esterhazy.at/classic

Fr 23.6., 19.30
Schloss Esterhazy

Liedfest: Abschlusskonzert Meisterkurs 
Florian Boesch und Justus Zeyen

Sa 24.6., 19.30
Schloss Esterhazy

Liederabend Florian Boesch, Zeyen/
Schubert: Schwanengesang

So 13.8., 19.30
Schloss Esterhazy

Sommerkonzert, Sokhiew/ Sternath (Klavier), 
A. Prokopp Sommerakademie der Wiener 
Philharmoniker – Beethoven, Brahms

VORARLBERG 

Bregenzer Festspiele
6900 Bregenz, 05574/4076, www.bregenzerfestspiele.com

20.7.–20.8.
Seebühne

Puccini: Madama Butterfly
Mazzola, Lin/ Homoki

3.7., 17.00
Festspielhaus

Schubert: Die schöne Müllerin
Boesch, Musica banda Franui

14.–19.8.
Th. am Kornmarkt

Massenet: Werther, Levacher/ Vetten

19.–31.7.
Festspielhaus

Verdi: Ernani, Mazzola/ de Beer/ Pirgu

Schubertiade Schwarzenberg / Hohenems
6867 Schwarzenberg, 05576/72091 www.schubertiade.at

Sa 17.6., 20.00 Matthias Goerne, Ansdnes

So 18.6., 20.00 Christiane Karg, Martineau

Mo 19.6., 16.00 Konstantin Krimmel, Heide

Di 20.6., 16.00 Mauro Peter, Deutsch, Doppelbauer

Mi 21.6., 20.00 Regula Mühlemann, Korsunskaya, Schorn

Do 22.6., 16.00 Patrick Krahl, Heide

Fr 23.6., 20.00 Katherina Konradi, Martineau

Sa 24.6., 20.00 Andrè Schuen, Heide
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IMPULSTANZ

Lucinda Childs / Robert Wilson: RELATIVE CALM   
music by Jon Gibson, Igor Stravinsky, John Adams

 © Lucie Jansch

Cie. Marie Chouinard: « M »
 © Sylvie-Ann Paré

Anne Teresa De Keersmaeker / Rosas:
Fase, Four Movements to the Music of Steve Reich

 © Anne Van Aerschot

ImpulsTanz 2023
Spezialangebot für FREUNDE

ImPulsTanz – Vienna International Dance Festival
6. Juli bis 6. August 2023

Bei der 40. Ausgabe von ImPulsTanz begegnet man diesen Sommer wieder den 
absoluten Größen des Tanzes und der Choreografie. 
Unverwechselbare Bühnenästhetik und einzigartiger Tanz – Robert Wilson und 
Lucinda Childs sind seit Einstein on the Beach, ihrer ersten Zusammenarbeit vor 
fast einem halben Jahrhundert, ein künstlerisches Traumpaar. Während der 
Pandemie haben sie sich wieder zusammengetan, um ihre gemeinsame Arbeit 
Relative Calm aus dem Jahr 1981 adaptiert erneut auf die Bühne zu bringen. 
Herausgekommen ist ein bildgewaltiges Stück mit eindrucksvollen Video-
projektionen getanzt von Michele Poglianis MP3 Dance Project.

Aus der Gegenwart stammt die österreichische Erstaufführung der kanadischen 
Starchoreografin Marie Chouinard. In « M » öffnen zwölf Tänzerinnen und Tänzer 
ihre Körper, lüften ihre Lungen und verwandeln die Geräusche ihrer Respiration 
zu Soundpoesie aus Hauch und Stimmenspiel. Mit knallbunten Perücken, nackten 
Oberkörpern und farbenfrohen Hosen tanzen sie – allen voran die große Carol 
Prieur – zwischen Irrsinn und Weisheit.

Noch ein weiterer bedeutender Name der Tanzwelt darf nicht fehlen: Anne Teresa 
De Keersmaeker bringt mit ihrer Compagnie Rosas einen Klassiker nach Wien,  
der bis heute mitreißt. In Fase, Four Movements to the Music of Steve Reich steht  
ein neuer Cast auf der Bühne und bringt mit einer „Mischung aus Strenge und 
Anarchie“, so die Künstlerin, eine körperliche Visualisierung der Phasen- 
verschiebungen in Steve Reichs Komposition auf die Bühne.

Infos & Tickets
T +43 1 235 00 22
www.impulstanz.com

Für Freund*innen gibt es -10 % auf zwei Karten  
(direkt an den Tageskassen) für:

Lucinda Childs / Robert Wilson
RELATIVE CALM music by Jon Gibson, Igor Stravinsky, John Adams
7., 9. & 10. Juli, 21:00, Volkstheater

Cie. Marie Chouinard
« M »
12. & 14. Juli, 21:00, Volkstheater

ImPulsTanz Classic
Anne Teresa De Keersmaeker / Rosas
Fase, Four Movements to the Music of Steve Reich
17. & 19. Juli, 21:00, Volkstheater
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FILMFESTIVAL RATHAUSPLATZ, MISTERIOSO

Film Festival Rathausplatz
JULI
Sa 1.7. Die Zauberflöte (Salzburger Festspiele)
Mo 3.7. Dornröschen (Opernhaus Zürich)
Mi 5.7. Tosca (Wiener Staatsoper)
Fr 7.7. Fidelio (Theater an der Wien) 
So 9.7. Klassikstars am Traunsee 
  (Festwochen Gmunden)
Mi 12.7. La Traviata (Wiener Staatsoper)
Mo 17.7. La Périchole (Opéra Comique)
Mi 19.7. Peer Gynt (Wiener Staatsoper)
Fr 21.7. Das schlaue Füchslein (Theater an der Wien)
So 23.7. ¡Cincuentañero! Rolando Villazóns  
  50. Geburtstag Konzert
Di 25.7. Snow Queen Ice Ballet
Mi 26.7. La Bohème (Wiener Staatsoper)
Fr 28.7. Neujahrskonzert Wr. Philharmoniker 2023
Mo 31.7. Philharmonix – The Vienna Berlin Music Club

********************************************************

AUGUST
Di 1.8. Ariadne auf Naxos (Maggio Musicale Fiorentino)
Mi 2.8. Schwanensee (Wiener Staatsoper)
Mo 7.8. Giuditta (Bayerische Staatsoper)
Mi 9.8. Eugen Onegin (Wiener Staatsoper) 

Mo 14.8. Carmen (Steinbruch St. Margarethen) 
Di 15.8. Camilla Nylund – Great American Songbook
Mi 16.8. Don Giovanni (Wiener Staatsoper)
Fr 18.8. Jonas Kaufmann & Ludovic Tézier
So 20.8. Ernani (Bregenzer Festspiele)
Mo 21.8. Der Nussknacker (Scala di Milano)
Mi 23.8. Falstaff (Wiener Staatsoper)
Fr 25.8. Carmina Burana in Venedig
Sa 26.8. Camilla Nylund – Great American Songbook
So 27.8. Ariadne auf Naxos (Maggio Musicale Fiorentino)
Mo 28.8. Philharmonix – The Vienna Berlin Music Club
Di 29.8. Dornröschen (Opernhaus Zürich)
Mi 30.8. Faust (Wiener Staatsoper)

********************************************************

SEPTEMBER
Fr 1.9.  Nabucco (Steinbruch St. Margarethen)

Filmbeginn täglich bei Einbruch der Dunkelheit 
Gastronomie täglich von 11 Uhr bis Mitternacht
www.filmfestival-rathausplatz.at  #soWIEN
Stand: 17. Mai 2023, Änderungen vorbehalten

1. Mascagnis Cavalleria rusticana 
wird dem Verismo zugerechnet  
- was ist damit gemeint?

2. Da die Cavalleria nicht abend- 
füllend ist, hat sie ein „Zwillings- 
stück“ erhalten, mit dem sie zu-
meist aufgeführt wird. Welches?

3. In welcher modernen Film- 
Trilogie wird Mascagnis  
„Intermezzo sinfonico“ aus der 
Cavalleria zitiert?

© Ursula Tamussino

Einsendeschluss: 15.8.2023
ACHTUNG: ALLE 3 Fragen 
müssen richtig beantwortet werden!
Bitte per Post, FAX oder e-mail:
verein@opernfreunde.at

Auflösung Mai 

1. Vorlage für Poulencs Oper war eine  
Novelle von Getrud von Le Fort, Die  
Letzte am Schafott. Welche der  
Schwestern war die Letzte am Schafott 
und wie viele waren es insgesamt?  
Blanche de la Force, 16.
 
2. Welchen Namen wählte sie, als sie  
in den Karmel eintrat? Schwester Blanche 
von der Todesangst Christi

3. Die (deutsche) EA der Karmelitinnen 
(damals noch Karmelit-er-innen) fand 
1964 an der Wiener Oper statt und konnte
in allen Rollen aus dem Ensemble optimal 
besetzt werden — nur eine Sänger- 
Darstellerin überragte alle anderen — 
welche? Elisabeth Höngen als Madame de 
Croissy (die „alte Priorin“).

Misterioso

Diesmal zu gewinnen: Mitschnitt 
Sommernachtskonzert Schönbrunn 

(Sony Classical)

GEWINNER  
Dr. Michael Braunwarth erhält: 

Jörg Schneider  
Der Mensch denkt und Gott lenkt. 
Liederzyklus v. Joh. Schlipfinger
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MUSICAL MEETS OPERA Light zu Disneys DER GLÖCKNER VON NOTRE DAME, Ronacher, 30. April  
Einführung mit David Jakobs (Quasimodo), Sina Pirouzi (Esmeralda) und Andreas Lichtenberger  

(Erzdiakon Claude Frollo) / Für Anna Netrebko gab es natürlich eine Privataudienz bei Erzdiakon Frollo; im Bild mit  
Michael Römer (Musikalische Leitung) sowie Moderator Dr. Thomas Dänemark. 

 
SALON OPÉRA zu DIALOGUES DES CARMELITES, Hotel Bristol, 19. Mai 

Bernard Richter, Regisseurin Magdalena Fuchsberger, Eve-Maude Hubeaux, Maria Nazarova und Bertrand de Billy 
gaben Einblicke in die Neuprodktion, Ted Black und Jenni Hietala (Opernstudio der Wiener Staatsoper,  

Klavier: Kristin Okerlund) waren live zu erleben. Photos © FREUNDE DER WIENER STAATSOPER

Impressionen aus dem 

OPERNFREUNDE-PROGRAMM

BUCH-Tipp
Christian Springers neueste und akribisch recherchierte Publikation Mythos  
und Realität in der italienischen Musik des 19. Jahrhunderts ist sozusagen 
eine „Pflichtlektüre“ für Opernenthusiasten, die nachprüfen möchten, ob so  
manche vor allem in der populärwissenschaftlichen Literatur immer wieder  
aufgestellte Behauptung auch tatsächlich einer Überprüfung der Tatsachen  
standhält.  
So wird etwa aufgezeigt, dass bei Verdi eigentlich nur seine bald vergessene  
Battaglia di Legnano als politisches Statement gedacht war, im Falle Rossinis  
werden Dokumente zitiert in denen der Komponist sein frühes Beenden der  
Komponistenlaufbahn begründet. Eingebettet ist dies alles in den bio- 
graphischen Kontext sowie in Informationen zum Opernbetrieb dieser Zeit.  
Ein eigenes Kapitel ist der Entstehung und den verschiedenen Interpretationen  
des Tenorschlagers „Torna a Surriento“ gewidmet. rw

Amazon KDP (Kindle Direct Publishing) 2023, EUR 6,99
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JUNI 
Fr 16.6., 16.00 Uhr, Hotel Bristol
Verleihung FREUNDE-Ehrenmitgliedschaft an KS Leo Nucci
Anmeldung im FREUNDE-Büro, keine Kartenausgabe!

Fr 30.6., 19.00 Uhr, Volksoper Wien
Mozart: Die Entführung aus dem Serail
Vorbestellte Karten werden zugesandt

SEPTEMBER
Do 14.9. ab 18 Uhr FREUNDE-Saisoneröffnungsheuriger
Infos & Anmeldung in der nächsten Stretta

Fr 29.9., 16.00 Uhr, Hotel Bristol 
Salon Opéra Il Trittico
Anmeldung im FREUNDE-Büro, Bestätigung vom Hotel Bristol

OKTOBER
Mo 23.10., 19.00 Uhr, Volksoper Wien
Strauss: Salome
Bestellschluss: 15.8., Karten werden zugesandt

Do 23. bis So 26.11. FREUNDE-Reise BASKENLAND

FREUNDE-KONTINGENTE
Theater an der Wien WAHLABO 2023-24
Bestellschluss: 15.9., Karten werden zugesandt
Anforderungskarte Saisonprogramm (mit Gewinnspiel) 
als Beilage in der nächsten Stretta

FREUNDE-JAHRBUCH 2023 
Subskriptionspreis: €25 (bis inkl. 15.9.)
Erhältlich ab 11.9. im FREUNDE-Büro
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Unsere Bühne 
seit 1947

Organization for International
Economic Relations

Konsultativstatus beim Wirtschafts- und 
Sozialrat der Vereinten Nationen

Prof. Günther Granser
Präsident

Opernring 17, 1010 Wien  |  +43 1 532 22 66  |  head.office@oier.pro  |  oier.pro



SALON OPÉRA 23/24 

FREUNDE-JAHRBUCH

SCHWERPUNKT 
CAVALLERIA RUSTICANA, 

I PAGLIACCI

KS CAMILLA NYLUND 
 IM PORTRAIT

JUNI UND JULI | 2023

Die Nummer 1 der Opernfreunde

Unsere Kanzlei

Höchste Qualität

zukunftsorientiert

Fachkompetenz

vielfältig

traditionsbewusst

erfahren

Vermögenswachstum

nachhaltige Wertsteigerung

motiviert

positiv

Abbildung: 1040 Wien, Brahmsplatz, Bj. 1901, Arch. Josef & Moritz Sturnay

Unsere Leidenschaft ist das klassische Zinshaus. Wir arbeiten seit 1921 
daran, diesen wertvollen Teil des Wiener Kulturguts zu erhalten. Für uns 
ist Ihre Immobilie ein essentieller Teil Ihres Vermögens, der durch unsere 
Expertise langfristig wachsen kann.

von 

Immobilienkanzlei Schneeweiss seit 1921

office@schneeweiss.at  www.schneeweiss.at 1010 Wien, Rathausplatz 4

Grundbuch Walzer
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